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Aagesſchau. 


Die Hir ſch Dunckerſchen Gewerk 
vereine haben auf ihrem Verbandstag in Berlin 
ein neues Programm angenommen. 


7 7 7 7 
5 7 7 7 5 7 % 


Die Hamburg ⸗Amerika⸗Linie begeht 


das Feſt ihres ſechzigjährigen Beſtehens. 
In Dresden trat der Mitteleuropäiſche 
Wirtſchaftsverein zuſammen. 


Durch Blitzſchläge wurden im Rheinland 
mehrere Perſonen getötet. 


Die engliſchen Gemeinde vertreter 
find auf ihrer Studienreiſe in München eingetroffen. 


Der franzöſiſche Senator Duval hat einem Re- 
gierungsausſchuß als beſten Zugangsweg zu Italien 
den Montblanc ⸗Durchſt ich empfohlen. 


In Rußland hat der heilige Synod ein Vor⸗ 
gehen gegen die revolutionären Prieſter beſchloſſen. 


In Teheran fanden große Volkskundge” 
dungen gegen den Schah ſtatt. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet 
näheres im Text. Ber u * 


Ein offenherziges Eingeſtändnis. 
Kein Wirtſchaftspolitiker des Auslandes 
ſteht bei unſern deutſchen Agrariern in jo hohem 
Anſehen wie der ehemalige franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Meline, der das Syſtem des Protek⸗ 
tionismus in der wirtſchaftlichen Geſetzgebung 
ſeines Landes mit allen Kräften gefördert und 
zum Siege geführt hat. Um ſo größere Be⸗ 
achtung darf daher gerade auch bei den deutſchen 
Schutzzöllnern ſein im Mittelpunkt der Ver⸗ 
handlungen des achten Internationalen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Kongreſſes, der in der Pfingſt⸗ 
woche in Wien getagt hat, ſtehendes Referat: 
„Zurück zur Scholle“ beanſpruchen. Der Be⸗ 
gründer und Schöpfer der franzöſiſchen Hoch⸗ 
ſchutzzollbewegung ſtellt der Entwickelung der 
internationalen Induſtrie — übrigens in Ueber⸗ 
einſtimmung mit führenden Politikern des 
deutſchen Bundes der Landwirte, wie Herrn 
Edmund Klapper und Profeſſor Ruhland — 
eine ſehr ungünſtige Prognose; die Arbeitsver- 
hältniſſe würden für Unternehmer wie Arbeiter 
immer ſchwierigere, der Abſatz immer ſtockender 
werden und die Rentabilität ſchließlich auf den 
Nullpunkt herabſinken. Die Ausſichten der 
Landwirtſchaft dagegen malt er in den roſigſten 
rben. Schon aus dem Stande der derzeitigen 
Entwickelung der internationalen Landwirtſchaft 
zieht er den Schluß, daß „heutzutage ein intelli⸗ 
genter und fleißiger Landwirt, der ſeinen Beruf 
verſteht, nicht bloß ſicher fein Leben frilten, 
ſondern ſogar eine gewiſſe Wohlhabenheit 
genießen kann“. 

Dieſes offenherzige Eingeſtändnis wird dem 
Bund der Landwirte, deſſen Preſſe die deutſchen 
Landwirte ſyſtematiſch zur Unzufriedenheit er⸗ 
zieht, nicht gerade angenehm klingen; wahr 
bleibt es aber doch, daß die Landwirtſchaft 
auch in Deutſchland, wenn man von der keil⸗ 
weiſen Arbeiternot abſieht, die zeitweilig drohende 
Kriſis glücklich überſtanden hat und ſich in 
kräftigem Aufblühen befindet. 

— - — — — 


Das neue Programm der Gewerkvereine, 


Auf dem Verbandstag der Bewerkvereine 
zu Berlin wurde zum Verbandsredakteur an 
Stelle Goldſchmidts Lewin und zum Ver⸗ 
treter der Rentenanſprüche an Stelle Lewins 


Erkelenz gewählt. Der Verbandstag trat in 
die Debatte über den von der Kommiſſion vor⸗ 
gelegten Programmentwurf. Der vor⸗ 
geſchlagene Entwurf lautet: „Die Entwickelung 
der Weltwirtſchaft und mit ihr die beherrſchende 
Stiftung der Großbetriebe und des Großkapi⸗ 
tals ſchafft eine ſtark wachſende Bevölkerungs⸗ 
maſſe, die keine weitere Sicherung ihrer Exi⸗ 
ſtenz und ihres Fortkommens hat als ihre 
Arbeitskraft. Die günſtige Verwertung dieſer 
Kraft, die Verhinderung ihrer ungebührlichen 
Ausnutzung, ſowie die Sicherung des kulturellen 
Foriſchritts der breiten Bevölkerungsmaſſe und 
ihre ethiſche Hebung iſt Aufgabe aller wahren 
Volksfreunde, in erſter Linie aber der Arbeiter⸗ 
ſchaft ſelbſt. Das wertvollſte Mittel zur Löſung 
dieſer Aufgabe iſt der Zuſammenſchluß der 
Arbeiter und Arbeiterinnen in Gewerkvereinen. 
Die Bewerkvereine ſtehen auf 
nationalem Boden, ſie erwarten daher 
die Beſſerung der Arbeiterſchaft nicht von einer 
internationalen Verbrüderung, wohl aber er⸗ 
ſtreben ſie den Austauſch der Erfahrungen mit 
ausländiſchen Gewerkvereinen und die gegen⸗ 
ſeitige Förderung der Arbeiterintereſſen. Die 
Gewerkvereine ſollen, um die Durchführung 
ihrer Aufgabe wirkſam zu fördern, alle Arbeiter 
ohne Anterſchied des parteipolitiſchen und reli⸗ 
giöſen Bekenntniſſes umfaſſen. Sie ſind mit⸗ 
hin religiös neutral und partei» 
politiſch unabhängig. Die grundle⸗ 
gende Richtung der Gewerkvereine iſt eine 
volkstümlich⸗freiheitliche. Die Gewerkvereine 
fordern die ſoziale und wirtſchaftliche Gleich⸗ 
berechtigung beider Geſchlechter. Die Bewerk- 
vereine erſtreben in wirtſchaftlicher Hinſicht für 
den Arbeiter einen wachſenden Anteil an dem 
Ertrage der Arbeit. Die Feſtſetzung der Arbeits⸗ 
bedingungen hat unter gleichberechtigter Mit⸗ 
wirkung von Arbeitnehmern zu erfolgen. Der 
geeignete Weg hierzu iſt der Abſchluß von 
Tarifverträgen. Sie geben grundſätzlich hierbei 
dem Wege der Verſtändigung den Vorzug, 
ſcheuen aber den Kampf nicht, wo ihren be⸗ 
rechtigten Forderungen die Anerkennung ver⸗ 
ſagt wird, oder ihre Rechte und Intereſſen 
verletzt werden. Die Gewerkvereine verlangen 
von der Geſetzgebung: Umfaſſende Sicherung 
des allgemeinen Arbeiterſchutzes in geſundheit⸗ 
licher und ſitttlicher Beziehung; Erweiterung 
der Fürſorge, insbeſondere für kranke, alte 
und invalide Arbeiter; Beſeitigung aller Ge⸗ 
ſetze, die die Aufwärtsbewegung der Arbeiter⸗ 
ſchaft hemmen, ſowie ausgedehnte Einwirkung 
auf beſſere geiſtige und ſittliche Erziehung des 
Volkes. Die Durchführung dieſer Forderungen 
verlangt eine entſchiedene Beteiligung aller Ge⸗ 
werkvereinler am politiſchen Leben im Sinne 
dieſer Grundſätze. Zur Durchführung ihrer 
Aufgabe auf dem Wege der Selbſthilfe be⸗ 
dienen ſich die Gewerkvereine folgender Mittel: 
1. des gemeinſamen Vorgehens bei Vertretung 
der Arbeilerintereſſen gegenüber den Arbeit⸗ 
gebern und der Geſetzgebung; 2. der Arbeits⸗ 
vermittlung durch eigene oder paritätiſche Nach⸗ 
weile;, 3. dec materiellen Unterſtützung der 
Mitglieder in allen Notlagen des Lebens; 4. 
der Förderung der beruflichen und allgemeinen 
Bildung; 5. des genoſſenſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes zur gemeinſamen Beſchaffung der 
Wirtſchaftsbedürfniſſe und von Wohnungen.“ 
Tröger⸗Berlin empfahl noch folgende 
Reſolution: „Der 16. ordentliche Verbandstag 
der deutſchen Gewerkvereine fordert die Haupt: 
vorſtände der Gewerkvereine auf, Programme 
für die beſonderen Berufsintereſſen aufzuſtellen 
und die Entwürfe gemeinſam mit einem Ver⸗ 
treter des Verbandes zu beraten. Dieſe Pro⸗ 
gramme ſollen in einer vom Verband heraus⸗ 
zugebenden Schrift gemeinſam mit dem grund⸗ 
legenden Programm des Verbandes veröffent⸗ 
licht werden.“ 


Programm und Reſolution wuͤrden einſtimmig 
angenommen. 


Ein Zuſammengehen aller liberalen 
Parteien. Aus Mannheim wird über eine 


Organiſation des Geſamtliberalismus berichtet: 
Obſchon die liberalen Parteien an dem Grund⸗ 
ſatze feſtzuhalten gedenken, ihre Anhänger in 


der Regel geſondert zu organiſieren, iſt doch 
in der jüngſten Karlsruher Sitzung der Block⸗ 


führer auch der Ausnahmefall vorgeſehen 
worden, daß in manchen Gegenden eine wirk⸗ 
ſame Bekämpfung des Zentrums und der 
Sozialdemokratie die Schaffung von Organiſa⸗ 
tionen des Geſamtliberalismus erheiſcht. Auf 
eine Anregung hin verſtändigten ſich Delegierte 
des nationalliberalen, des demokratiſchen und 
des freiſinnigen Vereins, daß in den Landgemeinden 
im Wahlkreife Mannheim⸗Weinheim⸗Schwetzin⸗ 
gen gemeinſame liberale Volksvereine gegründet 
werden ſollen, welche keiner einzelnen Partei 
anzugliedern, ſondern lediglich einem gemein⸗ 
ſamen Aktionsausſchuß zu unterſtellen find. 
Der Aktionsausſchuß ſoll zunächſt die pro⸗ 
grammatiſchen Richtlinien für die gemeinſame 
agitatoriſche Tätigkeit feſtſtellen, wobei die 
wichtigen aktuellen Fragen der Reichs⸗, Lan⸗ 
des⸗ und Kommunalpolitik in den Vordergrund 
zu rücken ſind. Dann wird die Organſſation 
und Agitation ſofort in Angriff genommen und 
eine ſtändige enge Fühlung zwiſchen Stadt und 
Land aufrecht erhalten werden. Sollte ſich 
dieſes Zufammenarbeiten in der Praxis be⸗ 
währen, jo hofft man, daß es auch für andere 
Gegenden vorbildlich wirken wird. 

Der freiſinnige Parteitag für Schleſien, 
der in Hirſchberg tagte, nahm nach einem Refe⸗ 
rat des Stadtrats Sochaczewski⸗Liegnitz eine 
Reſolution an, die Geiebgebung möge den 
Wünſchen der Privatbeamten betreffs ihrer 
Verſicherung baldigſt entſprechen. Der Partei⸗ 
105 15 ferner die Anſtellung eines Partei⸗ 
ſekretärs. 

Der Vertretertag der nationalliberalen 
Partei wird in dieſem Jahre nicht, wie ur⸗ 
ſprünglich feſtgeſetzt, in Kaſſel, ſondern in Wies⸗ 
baden zuſammentreten. 

Zur 150 jährigen Erinnerungsfeier der 
Schlacht bei Leuthen läßt der Kaiſer dort 
ein Denkmal errichten. Es erhält die Form 
eines Obelisken nach einem Entwurf von 
Ihne. Der Aufbau wird mit dem oval bron⸗ 
zenen Bruſtbildnis Friedrichs des Großen ge⸗ 
ſchmückt. Die Ausführung des Reliefs hat 
der Kaiſer dem Bildhauer Martin Wolff über⸗ 
tragen. Das Bildnis, in dreiviertel Profil, 
zeigt den großen Friedrich mit dem Dreiſpitz 
als Feldherrn in voller Manneskraft. 

Verkehrsminiſterium von Groß⸗Berlin. 
Unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kirſchner 
trafen die Vertreter der Stadt Berlin und von 
22 Vororten, ſowie des Kreiſes Teltow zur 
Beratung über den von einer Kommiſſion aus⸗ 
gearbeiteten Statutenentwurf für ein Verkehrs ⸗ 
miniſterium von Groß⸗Berlin zuſammen. Das 
Statut wurde einſtimmig angenommen. 

Begnadigt wurde vom Kaiſer der wegen 
Duellvergehens zur Feſtungshaft verurtellte 
Bürgermeiſter Hartmann in Waltershauſen. 

Die Geſetze über Abänderungen des Reichs⸗ 
beamtengeſetzes, des Beamienhinterbliebenen- 
geſetzes und des Militärhin terbliebenengeſetzes 
ſind amtlich veröffentlicht. ö 

Der zweite deutſche Arbeiterkongreß, 
der wegen der Reichstagswahlen auf den Herbſt 
verſchoben war, wird jetzt beſtimmt in Berlin 
am 20. und 21. Oktober abgehalten. 

Engliſcher Beſuch in Berlin. Der Ma⸗ 
giſtrat von Berlin beſchloß, bei den Stadiver- 
ordneten die Bewilligung von 40 000 Mark 
zu beantragen zum Feſtempfan ge des Londoner 
Lordmayors und 53 Londoner Herren, die vom 
16. bis 20. Juni ab als Gäſte der Stadt in 
Berlin weilen. 

Sie wollen keine „Hammelherde“ mehr 
ſein. Die zentrumsagrariſche „Rheiniſche 
Volksſtimme“ ift mit der Art, wie ſeitens der 
Zentrumsleitung und der Kreiswahlkomitees 
die Wähler behandelt werden, ganz und gar 
nicht zufrieden. Das Blatt ſchreibt: „Das 
Komitee ſoll der Dolmelſch der Wünſche der 
Mähler ſein und nicht die Wähler als blöde 
Hammelherde anfehen, die nur zu dem Zwecke 
da ſind, auch die ausſchweifendſten Privatge⸗ 
be des Komitees beifällig blöckend gutzu⸗ 

eien.“ 

Die Ausſperrungen in der Metallindustrie 


in Frankfurt a. M. wurden vollzogen, nach⸗ I 


— 


zu dieſem Zweck im 


dem nach einer Verhandlung mit der Kom⸗ 
miſſion nach drei Stunden die Erörterungen ab⸗ 
gebrochen wurden. Die Zahl der Ausgeſperrten 
beträgt in Frankfurt 8000 und im ganzen 
Bezirk 18 000. 

Zum Kampf im Baugewerbe wird ge⸗ 
meldet, daß der Verband der Baugeſchäfte an 
ſeine ſämtlichen Mitglieder ein Schreiben ver⸗ 
ſandte, in dem er ſie vor Unterzeichnung des 
vom Zentralverband der Maurer angenommenen 
neuen Tarifs warnt, da er ſie ſonſt nicht mehr 
ſchützen könne. 

Die Gegnerſchaft gegen die geiſtliche 
Schulaufſicht hat jetzt ſogar ſchon im katho⸗ 
liſchen Klerus Eingang gefunden. Im württem⸗ 
bergiſchen „Merkur“ veröffentlicht ein kathe⸗ 
liſcher Geiſtlicher einen Artikel zugunſten der 
Aufhebung der geiſtlichen Bezirksſchulaufſicht, 
in dem er u. a. erklärt: „Es iſt ganz recht, 
daß die geiſtliche Bezirksſchulaufſicht aufge⸗ 
geben wird. Es hieße, die geiſtlichen Inſpek⸗ 
toren beleidigen, wollte man nicht annehmen, 
daß ſie ſelbſt die Unabwendbarkeit der Auf⸗ 
hebung am beſten fühlen. Wir wiſſen das 
aber auch poſitiv von einer Reihe dieſer Männer. 
Alle geſtehen, daß ſie völlig überlaſtet ſeien, 
daß es eine rieſige Arbeit ſei, zwei Herrinnen 
zugleich in gediegener Weiſe zu dienen, der 
Paſtoration und Theologie und zugleich der 
Didaktik und Pädagogik. Unſer heutiger 
Zuſtand iſt unhaltbar das iſt allgemeine 
Ueberzeugung jener, die im Schulbetrieb ſtehen 
und in Pädagogik und den verwandten Fächern 
auf dem Laufenden zu ſein ſich beſtreben.“ 


»Regierungsjubiläum in Wien. 
beſchloſſen, aus Anlaß des 60 jährigen Regie⸗ 
rungsjubiläums des Kaiſers Jubiläumsmünzen 


Es iſt 


auszugeben, darunter eine Goldmünze zu 
100 Kronen, die geeignet ſein wird, die geſchicht⸗ 
lich bedeutungsvolle Feier in beſonders wür⸗ 
diger Form zum Ausdruck zu bringen. 

* Der japaniſche Prinz Kuni iſt auf jeiner 
Reiſe nach Berlin in Marſeille eingetroffen. 
Er hat den Wunſch geäußert, die deutſchen 
Heeresverhältniſſe kennen zu lernen und ſoll 
Herbſt d. J. in ein Ber⸗ 
liner Garderegiment eintreten. Er kommt be⸗ 
reits jetzt nach Deutſchland, um vor feinem 
Eintritt ins Heer Sprachſtudien zu treiben und 
die allgemeinen Verhältniſſe in Deutſchland 
kennen zu lernen. . 

Dem ruſſiſchen Unterrichts miniſter iſt 
ein Antrag der Semſtwos auf ſofortige Zu⸗ 
weiſung von fünf Millionen Rubel und all⸗ 
jährliche Bewilligung von zwei Millionen Rubel 
zum Zwecke der Einführung des allgemeinen, 
öffentlichen Unterrichts zugegangen. j 

* Sen revolutionären Popen joll es in 
Rußland an den Kragen gehen. Der „Heilige 
SZynod“ befebäftigie ch mit der Sitzung der 
Duma vom 20. Mai, in welcher die Inter⸗ 
pellation wegen des Anſchlages 8 den 
Kaiſer beraten wurde, und faßte den Beſchluß, 
in welchem es u. a. heißt: „Mehrere den ex⸗ 
tremen revolutionären Parteien angehörige 
Prieſter haben dieſer Sitzung nicht beigewohnt, 
in der . Abſicht, ſich der Teilnahme 
an der Mißbilligung des Anſchlages gegen das 
Leben des Kaiſers zu entziehen. In anbetracht 
deſſen erachtet der Synod den Anſchluß von 
Prieſtern an die extremen Parteien für unzu⸗ 
läſſig. Er beſchließt daher, den Metropoliten 
Antonius mit de: Erklärung an die dieſen 
Parteien angehörenden Prieſter zu beauftragen, 
daß ſie öffentlich aus den extremen Parteien 
auszutreten oder freiwillig aus dem Klerus 
auszuſcheiden haben. Wenn ſie ſich weigern, 
ſich dem Beſchluſſe des Synods zu fügen, wird 
die Angelegenheit dem Urteil der zuſtändigen 
Diözeſanbehörden unterbreitet werden, denen 
die Prieſter trotz ihrer Wahl zu Mitgliedern 
der Reichsduma unterſtellt bleiben. — Man 
wird dieſe räudigen Schafe wohl zur Buße in 
irgend einem Kloſter verſchwinden laſſen, voraus⸗ 
geſetzt, daß es jene roten Prieſter nicht vor ⸗ 
ziehen follten, den geiſtlichen Rock an den 
Nagel zu hängen. 


»Ein jüdiſcher Soldat beim Zaren. 
Iſak Stolberg aus Jekaterinoslaw wurde nach 
Zarskoje Sſelo gerufen. Er ſtammt von armen 
jüdiſchen Eltern und machte als Soldat den 
Krieg in Oſtaſien mit, bei welcher Gelegenheit 
er die Aufmerkſamkeit des Generals Miſcht⸗ 
ſchenko auf ſich lenkte. An allen Gefechten, 
welche die Abteilungen dieſes Generals mit⸗ 
machten, hatte Stolberg Anteil, die gefahrvollſten 
Miſſionen wurden von ihm ausgeführt. 
Miſchtſchenko erſtattete Bericht an den Zaren. 
Stolberg wurde vom Zaren empfangen und 
zum Offizier in einem Petersburger Garde⸗ 
Regiment (2 2) ernannt. Darauf erſchien die 
Zarin mit dem Thronfolger und der Zar zeigte 
den Soldaten dem Thronfolger () mit den 


Worten: „Das iſt der braoſte unſerer Soldaten“. 


In der ganzen Armee haben nur vier Soldaten 
eine ähnliche Auszeichnung erhalten, darunter 
Stolberg und noch ein zweiter Jude, ein 
früherer Dentift. 

Zur Erinnerung an den 100. Geburtstag 
Garibaldis, der in dieſem Jahre gefeiert 
wird, brachte Miniſterpräſident Giolitti in der 
italieniſchen Kammer einen Geſetzentwurf ein, 
durch welchen ein Kredit von einer Milllon 
Lire für arme Veteranen, die unter Garibaldi 
gedient haben, gefordert wird. 

* Das Bandenweſen in der Türkei. Die 
Botſchafter der Entente⸗Mächte haben bei der 
Pforte Schritte wegen Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung des griechiſchen und ſerbiſchen Banden⸗ 
unweſens getan. 

Rebellion in Südchina. Aus Swatow 
gingen in Hongkong Berichte ein über den 

usbrud) von Unruhen in Wongkong (Präfektur 
Tſchin⸗iſchin.) Die Ruheſtörer find teils aus 
dem Diſtrikt gebürtige, teils aus den be⸗ 
nachbarten Provinzen ſtammende Leute. Alle 
bürgerlichen nnd militäriſchen Beamten ſind er⸗ 
mordet, die Verwaltungsgebäude verbrannt 
Der in Swantow ſtationierte Oberſt und Ad⸗ 
miral Li ſind mit Truppen nach dem Schau⸗ 
platz der Unruhen abgegangen. Die Polizei 
in Swatow hat alle Vorkehrungen getroffen, 
um den Ausbruch von Unruhen in dieſem Ver⸗ 
tragshafen zu verhindern. 

Aus Guatemala wird gemeldet: Präfident 
Cabrera empfing eine Abordnung von Frauen, 
die um Begnadigung der wegen des Mord⸗ 
verſuchs gegen den Präfidenten kriegsgerichtlich 
Verurteilten baten. Der Präſidenk erwiderte 
ihnen, die Nachricht, daß neunzehn Angeklagte 
zum Tode verurteilt worden ſeien, ſei falſch; 
das Kriegsgericht habe überhaupt noch kein 
Urteil geſprochen. 

Zwiſchen dem Schah und dem perſiſchen 
Parlament gibt es allerhand Reibungen. Seit 
einiger Zeit beſchwerten ſich die Einwohner von 
Burudſchird über den Gouverneur von Luriſtan, 
deſſen Scharen die Dörfer in dem Diſtrikt 
plünderten. Der Miniſter des Innern teilte 
hierauf dem Parlament mit, daß eine Truppen⸗ 
abteilung entjandt würde, um die Ordnung 
wiederherzuſtellen. Ein Mitglied des Parla⸗ 
ments behauptete, die Regierung habe die Un⸗ 
ruhen, die auch in Schiras ausbrachen, ange⸗ 
ſtiftet. Nach Meldungen aus Täbris habe 
Rahim Khans irreguläre Reiterei Dörfer ge⸗ 
plündert und 250 Mann getötet. Das Par⸗ 
lament ſandte an den Schah eine Abordnung, 
die ein ſofortiges und energiſches Eingreifen 
forderte. Dieſer erklärte, er habe bis jetzt noch 
keine authentiſche Darſtellung erhalten. Die 
Angelegenheit werde natürlich unterſucht 
werden, und wenn die Meldungen ſich 
beſtätigen ſollten, würden die Schuldigen be⸗ 
ſtraft werden. Das Parlament gab ſich mit 
dieſer Erwiderung nicht zufrieden und ſprach 
fi dahin aus, daß der Schah die Anregung 
zu den Unruhen gegeben oder fie geduldet habe. 
Große Bolksmengen haben Kundgebungen gegen 
den Schah veranſtaltet, wobei viele aufrühre⸗ 
riſche Reden gehalten wurden. 

Der „Newyork Herald“ berichtet aus Tehe⸗ 
ran: Meldungen aus Täbris beſagen, daß dort 
ein Staatsſtreich verübt worden iſt. Der 
Schah habe den Truppen Befehl gegeben, das 
Parlamentsgebäude zu ſtürmen. Es heißt, daß 
hierbei 200 Perſonen getötet und verletzt 
worden ſind. 


— — 


— 


FROVINZIELLES 


Culmſee. Bei der Stadtver⸗ 
waltung iſt bald ein Stadtrat mit Er⸗ 
fahrung in Kaſſen⸗ und Steuerſachen anzuſtellen. 
Gehalt 2700 bis 3600 Mark und 400 Mark 
Wohnungsgeld; Bewerbungen ſind an den 
Magiſtrat zu richten. 

ulm. Mit einem ſchönen Feſt 
wird am 2. Juni unſere Stadt durch die an 
dieſem Tage ſtattfindende Preis⸗Gauwander⸗ 
fahrt des 29. Gaues des Deutſchen Radfahrer⸗ 
dundes überraſcht. Die dieſem Gau angehören⸗ 
den Radfahrervereine haben in einer am 
5. Mai in Elbing ſtattgefundenen Gauverſamm⸗ 
lung beſchloſſen, ſich ſämtlich an der Fahrt zu 
beteiligen. Der erſt kürzlich ins Leben ge- 
tretene Radfahrerverein Culm, der ſich bereits 
einer recht zahlreichen Mitgliederzahl erfreut, 


rüſtet ſich bereits eifrig dazu, um den fremden 
Vereinen und Gäſten ein angenehmes Will⸗ 
kommen entgegenzubringen. Auch die Bürger⸗ 
ſchaft Culms und der Umgebung von Culm 
begrüßen auf das freudigſte den Beſchluß des 
Gaues und bereiten ſich ebenfalls auf einen 
gaſtfreundſchaftlichen Empfang der fremden 
Beſucher vor. Auch einige Vereine und Firmen 
der Stadt haben ihr Intereſſe an dem ſchönen 
Sport und zu Ehren der Fremden durch Her⸗ 
gabe von Ehrenpreiſen gezeigt. — Einſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich in Adl.⸗Wal⸗ 
dau. Die Gaſtwirtsfrau Berg feierte im Kreiſe 
ihrer Verwandten ihren 19. Geburtstag. Man 
war recht vergnügt. Spät abends verſchwand 
die junge Frau. Alles Suchen war vergebens. 
Morgens fand man Frau Berg mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle als Leiche im Roggenfelde 
hinter der Scheune vor. Sie hatte ſich mit 
einem Raſiermeſſer den Hals durchſchnitten. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 
Frau Berg ſoll ſich ſchon längere Zeit mit 
Todesgedanken beſchäftigt haben. Frau B. 
hinterläßt einen einige Tage alten Sohn. — 
Gekauft hat Klatt⸗Graudenz das Oberſe 
von Kramſta gehörige 2000 Morgen große 
Gut Pillewitz für 550000 Mark. — Zum 
Verkauf ſoll eine der beſten und größten 
Beſitzungen in Klein Tzyſte aus geboten ſein. 
Die Verhandlungen mit der Anſſedlungskom⸗ 
miſſion ſollen den gewünſchten Erfolg nicht ge⸗ 


habt haben, dagegen iſt das Geſchäft mit einem 


polniſchen Käufer aus Hohenſalza ſo ziemlich 
dem Abſchluß nahe. 

Graudenz. Die Aktiengeſellſchaft 
Ventz ki beginnt mit dem Bau eines großen 
Fabrikgebäudes auf dem vom Fabrikbeſitzer 
Schultz in der CTulmer Straße angekauften 
Platze. Es ſoll beſonders die Maſchinenan⸗ 
lage ganz bedeutend vergrößert werden. 

Schwetz. Die Zuckerfabrik Schwetz 
ſoll am 21. Juni im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung verſteigert werden. Zu dem Fabrik⸗ 
grundſtück gehören 31 Gebäude. — Die 
Bautätigkeit iſt in dieſem Jahre wieder 
eine ſehr rege. Es ſollen verſchiedene neue 
Wohnhäuſer gebaut werden, da der Wohnungs⸗ 
mangel noch immer nicht beſeitigt iſt. 

Briefen. Die Sittnokanalge- 
noſſenſchaft hat zum Repräfentanten Be⸗ 
figer Heinrich Borowski⸗Hohenkirch und An⸗ 
ſiedler Friedrich Ebert⸗Haus Lopatken zum 
ſtellbertretenden Repräſentanten gewählt. 

Marienwerder. Erhängt hat ſich 
in der Arreſtzelle des Polizeigefängniſſes ein 
Stromer namens Preuß, der wegen Bettelns 
in Haft genommen war. Es handelt ſich um 
einen wegen Beltelns bereits vielfach vorbe⸗ 
ſtraften Menſchen, den wahrſcheinlich die Furcht 
vor dem Arbeitshauſe zum Selbſtmord ge⸗ 
trieben hat. 

Rehhof. Wegen verſuchten Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens wurde der Knecht 
Anton Samletzki aus Schweingrube verhaftet. 

Eadinen. Auf dem kaiſerlichen 
Gute ſind in den letzten Jahren faſt alle Ge⸗ 
bäude neu erbaut. Der Kaiſer überzeugt ſich 
in der Regel von etwaigen neu projektierten 
Bauten an Ort und Stelle. Die Bauſtellen 
find abgeſtecht. Die Baupläne werden dem 
Kaiſer während ſeines Aufenthaltes in Cadinen 
vorgelegt. Der Kaiſer hat während des jetzt 
beendeten Beſuches die Genehmigung erteilt, 
daß zwei weitere Arbeiterhäuſer, ein Geräte⸗ 
ſchuppen für die Landwirtſchaft und ein Stall⸗ 
gebäude neu erbaut werden. 

Elbing. Pfarrer Malletke von 
der St. Annenkirche wurde zu einem Kranken 
geholt. Auf dem Rückwege ſcheuten die Pferde. 
M. wurde aus dem Wagen geſchleudert, daß 
er ſich eine Verletzung der Schulter zuzog und 
in 8 Krankenhaus übergeführt werden 
mußte. . 

Tiegenhof. Ein großes Schaden⸗ 
feuer äſcherte die Kornmühle für Wind⸗ und 
Dampfbetrieb von Wilhelm Hübert⸗Krebsfelde 
ein. Es konnte faſt nichts gerettet werden. Es 
wird böswillige Brandſtiftung angenommen. 

Mühlhauſen. Uebel zugerichtet 
wurde von ſeinem Knecht der Gaſtwirt Grüne⸗ 
berg in Bludau. . befahl ſeinem Dienſt⸗ 
boten Rehberg, abends die Füllen auf die 
Weide zu bringen. Dies ſchien R. zu viel zu 
ſein. Da G. ihm Vorhaltungen machte, ging 
der Knecht auf G. los und verletzte ihn mit 
dem Meſſer bedenklich amHalſe.— Ein Unfall 
ereignete ſich auf der Bahnſtrecke Mühlhauſen⸗ 
Kuhrau. Ein Reiſender im Perſonenzug von 
Berlin nach Königsberg betrat die Plattform 
des Wagens und ſtürzte herunter. Dabei 
ſchlug er mit dem Hinterkopf auf die Schienen. 
Nach wenigen Stunden ſtarb er im hieſigen 
Krankenhauſe. Bei ihm wurden 42 M., eine 
Uhr und eine Fahrkarte von Berlin nach Tilſit 
vorgefunden. Der Verunglückte, der anſcheinend 
dem Arbeiterſtande angehört und etwa 30 
Jahre alt iſt, hinterläßt, wie er noch angeben 
konnte, Frau und Kinder. Sein Name und 
Wohnort konnten bisher noch nicht ermittelt 
werden. 

Soldau. Der Blitz ſchlug in den 
Turm der evangeliſchen Kirche. Durch die 
Fernſprechleitung, die nach dem Pfarrhauſe 
führt, wurde der Blitz auf dieſes übertragen 
und zündete an beiden Stellen, ohne einen 


größeren Brand zu verurſachen. Der Turm iſt 
erheblich beſchädigt; der obere Teil wird ab⸗ 
getragen werden müſſen. 

Königsberg. Der nächſte deutſche 
Führer⸗ und Aerztetag der Sanitäts⸗ 
kolonnen vom Roten Kreuz und die Delegierten⸗ 
verſammlung der Deulſchen Vereine vom 
Roten Kreuz werden, wie Generalarzt Dr. Lühe 
auf dem Führertag in Inſterburg mitteilte, 
vorausſichtlich im Jahre 1908 in Königsberg 
ſtattfinden. 

Gumbinnen. 10000 Strafman⸗ 
date zu Unrecht dürften hier ergangen 
ſein. Eigentümer F. war in Strafe genommen, 
weil er es unterlaſſen hatte, die Straße vor 
ſeinem Grundſtück zu reinigen, wie es eine 
Polizeiverordnung vorſchreibt. F. beantragte 
gerichtliche Entſcheidung. Die Strafkammer 
verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe, da die be⸗ 
treffende Polizeiverordnung giltig ſei. Auf 
die Reviſion des Angeklagten wurde aber 
vom Kammergericht die Vorentſcheidung aufge⸗ 
hoben und die Sache an die Strafkammer zu⸗ 
rückgewieſen, das F. alsdann freiſprach, weil 
nach der Beweisaufnahme feſtſtehe, daß die 
Eigentümer früher nicht die Straße aus Rechts ⸗ 
überzeugung, ſondern aus Furcht vor der 
Polizeibehörde gereinigt hatten. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Re⸗ 
viſion beim Kammergericht ein und hob her⸗ 
vor, wenn der Angeklagte freigeſprochen werde, 
ſeien 10 000 Strafmandate im Laufe der Jahre 
zu Unrecht ergangen. Das Kammergericht wies 
jedoch, wie der „K. H. 3.“ berichtet wird, die 
Reviſion der Staatsanwaltſchaft als unbegründet 
zurück. Früher hatte das Kammergericht viele 
Jahre angenommen, daß die Eigentümer 
durch Polizeiverordnungen zur Straßenreinigung 
gezwungen werden können. Später hat es ſich 
der Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts 
angeſchloſſen und iſt davon ausgegangen, daß 
derartige Polizeiverordnungen nur dann giltig 
ſeien, wenn ſie eine Obſervanz zur Grundlage 
haben. Eine Obſervanz iſt eine gleichmäßige 
örtliche Uebung, die auf einer gemeinſamen 
Rechtsüberzeugung beruhe. Unter dem Drucke 
einer Polizeiverordnung kann ſich eine Obſer⸗ 
vanz nicht bilden, weil dann die Eigentümer 
nicht aus Rechts äberzeugung, ſondern aus 
Furcht vor der Polizeibehörde die Straße rei⸗ 
nigen laſſen. 

Memel. Spurlos verſchwunden 
war der die Fähre in Reatiſchken bedienende 
Fährmann Petrick. Er hatte in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde drei Perſonen über das Waſſer geſetzt 
und kehrte in ſeine Behauſung nicht mehr 
zurück. Buhnenarbeiter fanden die Leiche durch 
Gebüſch verſteckt in der Nähe des Ufers in der 
Gilge liegen. Zeichen an der Leiche laſſen 
darauf ſchließen, das P. gewaltſamer Weiſe 
getötet worden iſt. 

Bromberg. Die Verlegung des 
34. Füſilier⸗Regiments von hier nach 
feinem früheren Barnifonorte Stettin iſt, wie 
die „Oſtd. Pr.“ meldet, nunmehr definitiv be⸗ 
ſchloſſen. An Stelle der 34er wird dem Ver⸗ 
nehmen nach das 5. Weſtpreußiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 148 von Stettin hierher gelegt 
werden. Der Garniſonwechſel erfolgt am 1. 
Oktober d. Js. — Unglaublicher Leicht⸗ 
ſinn hat zu einem Unfall geführt, der leicht 
traurige Folgen hätte haben können. In der 
Schießhalle des Rinkauer Reſtaurants half der 
12jährige Schüler Werner aus Schleuſenau 
dem Inhaber der Halle, indem er die Bolzen 
aus den Schießſcheiben zog. Hierbei blieb er 
dauernd in unmittelbarer Nähe des Zieles 
ſtehen, ohne daß der Inhaber der Halle ihn aus 
der gefährlichen Stellung entfernte oder ihn 
auch nur warnte. Als ein Augenzeuge den 
Knaben anrufen wollte, war es bereits zu 
ſpät. Eine Kugel war ihm etwa einen Finger 
breit unterhalb des linken Auges in das Ge⸗ 
ſicht gedrungen. 

Nakel. Selbſttätige Feuerlöſch⸗ 
vorrichtung hat die Firma L. Baerwald in 
ihrem Mühlenetabliſſement in Bielawy getroffen. 
Es iſt ein Reſervoir aufgeſtellt, das von der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung geſpeiſt wird. Die 
Röhren ſind in allen Räumen an den Decken 
und in Verbindung damit Brauſen in Zwiſchen⸗ 
räumen von 3 Metern angebracht, die ſelbſt⸗ 
tätig bei etwaigem Feuer arbeiten ſollen. Um 
eine Probe zu machen, wurde ein Schuppen 
von 4 Quadratmetern Umfang auf dem Hofe 
errichtet und nach dieſem Raume eine ebenſolche 
Löſchvorrichtung geführt. Nachdem dann das 
auf dem Fußboden lagernde mit Petroleum ge⸗ 
tränkte Feuerungsmaterial in Brand geſetzt 
wurde und durch die aufſteigenden Flammen 
eine Hitze von 60 Grad erzeugt worden war, 
trat die Löſchvorrichtung ſofort von ſelbſt in jo 
wirkſame Tätigkeit, daß der ziemlich umfang⸗ 
reiche Flammenherd in Kürze abgelöſcht wurde. 
Zu re Zeit ertönten die mit der Löſch⸗ 
vorrichtung verbundenen Alarmglocken am Müh⸗ 
lenwerk. Die ganze, in ihren Einzelheiten ſehr 
intereſſante Anlage iſt von engliſchen Monteuren 
ausgeführt. 

Rawitih. Während eines Gewit⸗ 
ters ſchlug der Blitz in den Turm der katho- 
liſchen Kirche, glücklicherweiſe jedoch ohne 
großen Schaden anzurichten. Der Schlag war 
ein ſo gewaltiger, daß viele Perſonen vor Schreck 
zur Erde ſanken. 


Rogaſen. Ueberfallen wurde das 
Mädchen Rymarczyk aus Parkowo von dem 
Fellhändler Rohrſtock und durch einen Schlag 
auf den Kopf betäubt. An dem Aufkommen 
der R. wird gezweifelt. Dem Vernehmen nach 
ſoll die Rymarczyk in einem gegen Rohrſtock 
ſchwebenden Prozeß Zeugin ſein. 

Wongrowitz. Bon Wahnſinn be 
fallen wurde plötzlich der Arbeiter Wladis⸗ 
laus Leda. Er hatte ſich mit einer eiſernen 
Stange bewaffnet und hauſte damit auf der 
Straße herum. Nur mit großer Mühe gelang 
es endlich dem Polizeiſergeanten Napieralskt, 
ihn in Sicherheit zu bringen. Napieralski, der 
zugleich auch Gefangenenwärter iſt, begab ſich 
abends, um ſich von dem Befinden des In⸗ 
haftierten zu überzeugen, nochmals in die Zelle. 
Kaum hatte er die Türe geöffnet, als Leda 
auch ſchon auf ihn losſprang und ihn mit einem 
Kübel derartig bearbeitete, daß N. gezwungen 
war, ſich in ärztliche Behandlung zu begeben. 

Poſen. Der polniſche Schulſtreik 


kann in den Poſener Stadtſchulen als beendigt 
angeſehen werden, da die Anzahl der Kinder, 
die noch beharrlich deutſche Antworten im Re⸗ 
ligionsunterricht verweigern, eine ganz minimale 
iſt. In einigen Schulen gibt es überhaupt keine 
ftreikenden Kinder mehr. 
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Thorn, den 28. Mai. 


— Die Weichſelbereiſung, an der die 
Herren Geheimräte Brandt und Hecht vom 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Berlin, 
Strombaudirektor Gersdorf ⸗Danzig, Baurat 
Tode und Waſſerbauinſpektor Stoltenburg, beide 
aus Thorn, teilnehmen, begann heute und dauert 
bis zum 31. d. Mis. Von Thorn aus geht 
es mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ bis 
zur Grenze und dann bis Culm, am 29. Mai 
von Culm bis Pickel, am 30. Mai von Pickel 
bis Danzig. Am 31. Mai begeben ſich dann 
ſämtliche Teilnehmer nach Marienburg und von 
dort mit dem Dampfer auf der Nogat, über 
das Haff und durch die Elbinger Weichſel nach 
Danzig zurück. Hieran ſchließt ſich vom 3. bis 
8. Juni die Deichſchau der Niederungen im 
Regierungsbezirk Marienwerder. 

— An der Sitzung der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion, die am 5. Juni in Poſen ſtatt⸗ 
findet, wird auch Oberpräſident von Jagow 
teilnehmen. 

— Der Oſtdeutſche Handwerkskammer: 
tag findet, wie geſtern mitgeteilt, vom 6. bis 
8. Juni in Poſen ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. Sterbe⸗ und Altersverſicherungskaſſe 
für ſelbſtändige Handwerker mit Hilfe von 
Verſicherungsgeſellſchaften, Konſumvereinfrage, 
Sicherung der Bauforderungen, der kleine Be⸗ 
fähigungsnachweis, Feſtſetzung von Mindeſt⸗ 
preiſen durch freie Innungen, Berechtigung zur 
Führung des Meiſtertitels, gegenſeitige Mitteilung 
von Namen der Handwerker, die die Meiſter⸗ 
prüfung nicht beſtanden haben, Lehrlingshaltung, 
Maßnahmen zur Durchführung des Beſuchs 
der Fortbildungsſchule durch die Maurer⸗ und 
Zimmerlehrlinge. 

— Erholungsurlaub der Poſtbeamten. 
Mit den letzten Beſtimmungen über die ihren 
Beamten jährlich zu gewährende Erholungszeit 
nähert ſich die Reichs Poftverwaltung dem End» 
tele, allen Beamten und Unterbeamten ohne 

usnahme Urlaub zu gewähren. Während 
früher die etatsmäßig angeſtellten Beamten 
und die Gehilfinnen 14 Tage bis 3 Wochen, 
die nicht etatsmäßig angeſtellten Beamten und 
die Unterbeamten bis zu 10 Tagen beurlaubt 
wurden, können ſeit vorigen Sommer die älteren 
Beamten bis auf 4 Wochen, die älteren Unter⸗ 
beamten bis auf 14 Tage und in den Winter⸗ 
monaten etatsmäßig angeſtel te Beamte und 
Gehilfinnen bis zu 4 Wochen, die nicht etats⸗ 
mäßig angeſtellten Beamten bis auf 18 Tage 
zur Erholung beurlaubt werden. 

— Eine Telegraphenbetriebsſtelle mit 
öffentlicher Fernſprechſtelle und Unfallmeldedienſt 
iſt in Hermannsdorf, Kreis Thorn, eröffnet worden. 

— Die Nordöſtliche Baugewerksgenoſſen⸗ 
ſchaft hält ihre Jahresverſammlung in der 
Zeit vom 19. bis 20. Juni in Neu⸗Ruppin ab. 

— Die neuen Eifenbahnwagen. Um aus 
den ſchnellfahrenden Zügen allmählich die drei⸗ 
achſigen Wagen zu beſeitigen, ſind von der 
Eiſenbahnverwaltung wieder eine größere An⸗ 
geht vierachſiger Wagen beſchafft worden. Ein 
Teil dieſer vierachſigen Abteilwagen dritter 
Klaſſe iſt mit beſonderen Einrichtungen zur Be⸗ 
förderung von Kranken in Betten und auf 
Fahrſtühlen verſehen. Zur bequemeren Rei⸗ 
nigung der Aborte auf den Aufenthaltsbahn⸗ 
höfen find die neuen Wagen mit Außentüren 
an den Aborträumen verſehen. Die neuen 
Abteilperſonenwagen aller Gattungen ſind mit 
vereinigter Hoch⸗ und Niederdruckdampfheizung 
verſehen, und zwar erhält jedes Abteil der 
beſſeren Reinigung wegen unter den Sitzen an 
Stelle des großen Niederdruckheizkörpers zwei 
kleinere. Die D⸗Zugwagen erſter und zweiter 
Klaſſe ſowie die Schlafwagen werden jetzt durch⸗ 
weg ſechsachſig gebaut und die Speijewagen: 


durch eiſerne Platten in den Wänden und 
Böden zur Verbeſſerung der Gangart beſchwert. 
Auf Verbeſſerung der Lüftungs: und Heizungs⸗ 
einrichtungen iſt bei den neuen Wagen beſon⸗ 
derer Wert gelegt. 

— Gerichtsdiener⸗Uniform. Die Gerichts ⸗ 
diener haben nach einer Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters bei ihren amtlichen Verrichtungen 
Dienstkleidung zu tragen und müſſen ſich diefe 
auf ihre eigenen Koſten anſchaffen. Das gleiche 
gilt auch für die ſtändigen Hilfsgerichtsdiener. 
Die Uniform beſteht aus einer Litewka von 
dunkelblauem Stoffe mit liegendem Tuchkragen 
und einer Reihe weißer Metallknöpfe mit Adler 
ohne Umſchrift, ſowie aus einer Mütze in der 
Form der preußiſchen Militärmütze von der 
Farbe der Litewka mit breitem ſchwarzen Tuch⸗ 


Itreifen und Kokarde. Der Kragen der Litewka 


iſt ringsum am unteren Rande mit einer vorn 
ſchräg nach oben auslaufenden filberfarbenen 
Litze von Zentimeter Breite verſehen. Die 


Erſten Gerichtsdiener und die mit deren Geſchäften 
beauftragten Beamten tragen am Kragen zwei 


weiße Roſetten. Die nicht ftändigen Hilfsgerichts⸗ 


diener find nicht verpflichtet, eine Dienftkleidung 


zu tragen. Sie haben aber zu ihrer Zivilkleidung 
ein Bruſtſchild anzulegen. 
Gerichtsdienern benutzten Röcke können aufge⸗ 
tragen werden. 


— Friſeur Bezirksverſammlung. Die 
29. Bezirksverſammlung der Innungen des 
Bromberger Bezirksverbandes, die dem „Bund 


deulſcher Barbier-, Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗ 


Innungen“ angehören, tagte, wie wir kurz 
Nach der Be⸗ 
grüßung der Erſchienenen durch den Obermeiſter 


berichteten, geſtern im Tivoli. 
Herrn O. Arndt⸗ Thorn eröffnete der Bezirks⸗ 


vorſitzende Herr K. Köſeling⸗ Bromberg die 
Sitzung mit einem Kaiſerhoch. Der Vertreter 
der Handwerkskammer Bromberg, Herr Syn⸗ 
dikus Bud juhn, wünſchte der Verſammlung 
Erfolg zu ihren Verhandlungen. Der Bezirks⸗ 


vorfitzende erſtattete dann den Bericht über den 


Bromberger Bezirk. Dieſem gehören 236 Mit⸗ 


glieder mit 153 Gehilfen und 181 Lehrlingen 
an. 
glieder mit 78 Gehilfen und 88 Lehrlingen, 


Thorn 63 (30 und 45), Schneidemühl 38 
(24 und 44), Gneſen 27 (20 und 7), Dt. Krone 
Ueber den Vecbandstag in 


12 (1 und 4). 
Leipzig berichtete Herr Choroblewski⸗ 


Bromberg, der auch den Kaſſenbericht erſtattete. 


Die Einnahmen betrugen 391,55, die Ausgaben 
288,65 Mark. Zu Kaſſenrevlſoren wurden die 
Herren Sommerfeld⸗Thorn, Wagner ⸗Gneſen und 
Kaſchin⸗Bromberg gewählt. Das Arbeitsnach⸗ 
weisbureau in Bromberg wurde recht oft in 
Anſpruch genommen. Von den 243 Meldungen 
der Gehilfen entfielen auf Bromberg 144, 
Thorn 50, Schneidemühl 18, Gneſen 23, 
Dt. Krone 8. Um Gehilfen bewarben ſich im 
ganzen 300 Meiſter, davon entfallen auf Bromberg 
219, Thorn 68, Schneidemühl 12, Gneſen 26, 
Di. Krone 5. Für den Haushaltsplan 1907/08 
wurden 236 Mark in Ausfiht genommen. Es 
fand dann die Beratung mehrerer Anträge 
ſtatt. Der Vorſitzende referierte über den von 
der Handwerkskammer in Bromberg einge⸗ 
richteten Kurſus für Fachſchullehrer des Barbier⸗ 
und Friſeurgewerbes. Der Antrag, auch den 
Thorner Friſeuren die Teilnahme an dem 
Kurſus auf eigene Koſten zu geſtatten, fand 
Zuſtimmung. Der Antrag der Bromberger 
Innung, den Titel „Deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perückenmachermeiſter⸗Innungs⸗Verband“ 
für den Bezirk zu führen, wurde angenommen. 
Als Prämien für die beſten Haararbeiten, die 
auf dem im Juli in Bremen ftattfindenden 
Verbandstage ausgeſtellt werden ſollen, wurden 
für Gehilfen 5 Mark, für Lehrlinge 10 Mark 
dewilligt. Zum Delegierten des Bromberger 
Bezirks für dieſen Verbandstag wurde Herr 
Obermeiſter Günther⸗Schneidemühl gewählt. 
Der bisherige Bezirksvorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Der nächſfe Bezirke tag ſoll in Schneide: 
mühl ſtaltfinden. Der Votſitzende dankie darauf 
der Verſammlung für ihr reges Intereſſe an 
den langen Verhandlungen — von 11 Uhr 
vormittags bis gegen 4 Uhr nachmittags 
und ſchloß mit einem Hoch auf die Thorner 
Innung. Darauf fand ein gemeinſames Eſſen 
im „Tivoli“ ſtatt. 

— Die Kunſtausſtellung iſt durch 3 in⸗ 

tereſſante Gemälde des hier bekannten Kunſt⸗ 
malers Sommavilla aus Berlin, deſſen Bildnis, 
von Arthur Schlubeck gemalt, unter Nr. 196 
ebenfalls ausgeſtellt iſt, vermehrt worden. Die 
Beſichtigung dieſer Bilder allein lohnt ſchon den 
Beſuch der Ausſtellung. 
N — Viktoria⸗Park. Auf die heutige Vor⸗ 
ſtellung „Die Fledermaus“, mit Balletteinlage 
„Sekttanz“ ſei nochmals empfehlend hinge⸗ 
wieſen. Mittwoch, den 29. Mai, erſte Wieder⸗ 
dolung „Die luſtige Witwe“. Donnerstag: 
»Der Bettelſtudent“. Am Sonnabend findet 
auf allgemeines Verlangen die Wiederholung 
der Oper „Fidelio“ ſtatt. 


— Ueberfahren. Der Knecht Raatz aus 
Rohrmühle bei Podgorz hatte das zweiſpännige 


h Fuhrwerk feines Herrn, des Beſitzers Ziegen- 


dagen, ohne die Pferde abzufträngen, für eine 
kurze Zeit in der Nähe der Altſtädtiſchen 
Kirche ohne Aufſicht gelaſſen. Während ein 


Straßenbahnwagen vorbeifuhr, ſcheuten die 


Pferde und gingen in ſchnellem Tempo durch. 


Die jetzt von den 


Davon entfallen auf Bromberg 96 Mit⸗ 


blatt Anlaß gegeben. 


An der Ecke des Coppernicus⸗Denkmals ſchlug 
der Wagen um, der hintere Teil blieb liegen, 
während die Pferde mit dem Vorderteil des 
Wagens noch eine kurze Strecke weiterliefen. 
Durch den umſtürzenden Wagen wurden der 
Beſitzer Kirſte und ſeine Ehefrau aus Mocker 
umgeworfen und verletzt. Sie wurden mittelſt 
einer Droſchke einſtweilen zu Herrn Bäcker: 
meiſter Krüger in der Gerechteſtraße gebracht. 
Die Verletzungen ſcheinen nicht gefährlich zu ſein. 

— Einbrecher bei der Arbeit. Schon 
glaubte man, nachdem eine Anzahl berüchtigter 
Einbrecher dingfeſt gemacht wurde, an nächt⸗ 
liche Sicherheit. Doch wird uns ſchon wieder 
von Einbrüchen mitgeteilt. In einem Beamten⸗ 
hauſe auf dem Hauptbahnhofe wurden in der 
letzten Nacht drei goldene Damenuhren und 
bares Geld geſtohlen. In der Schuhfabrik 
Wiener, Baderſtraße, wurde ein Einbruch ver⸗ 
ſucht. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 

— Beſitzwechſel. Das Rittergut Bachau, 
Kreis Thorn, 1000 Morgen groß, bisher Frau 
Rittergutsbeſitzer Frieda Friede gehörig, iſt in 
den Beſitz von L. Stefanski⸗Poſen übergegangen. 

— Verdingung. Zur Vergebung der 
Pflaſterarbeiten in der verlängerten Parkitraße 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße waren folgen⸗ 
de Angebote eingegangen, Wolff 9893,05 Mh., 
Bliske 9907,00 Mk., Mehrlein 1039 1,34 Mk. 

— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde 
vor der hieſigen re Arien gegen den aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführten Arbeiter Julius Ku Ru K 
aus E ulm verhandelt. Aukuk, der des Sittlichkeits⸗ 
verbrechens in 2 Fällen angeklagt war, wurde zu 
3 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

— Vielſeitig iſt der Arbeiter Johann Schmidt, 
ohne feſten Wohnſitz, der ſich vor der Strafkammer 
wegen Betruges, Unterſchlagung, Landſtreichens, 
Bettelns und Beilegung eines falſchen Namens zu 
verantworten hatte. Bach ſeinem eigenen Geſtändnis 
u er ſich jeit jeiner im September v. Js. erfolgten 

tens aus dem Arbeitshauſe als Landſtreicher in 
der Welt herumgetrieben und durch Betteln ſeinen 
Lebensunterhalt erworben. Am 8. April d. Js. kam 
er nach Borowno und ſprach mehrere Beſitzer um 


Jugendgeliebten, dem pontevedrimſchencheſandt⸗ 
ſchaftsſekretär Grafen Danilo, zu Füßen legt. 
— Die Handlung ſpielt in Paris, und 
zwar in den Geſandtſchaftskreiſen eines 
kleinen Staates („Pontevedrino“). 

Das Stück enthält eine ganze Reihe luſtiger 
Situationen, die einer gewiſſen Komik nicht 
entbehren, für die hintergangene und hinter⸗ 
gehende Ehemänner reichlich Sorge tragen. 
Die zwiſchen dem Grafen Danilo und Hanna 
Glavari ſpielenden Liebesſcharmützel beſitzen einen 
eigenartigen Reiz. Die ansprechende Handlung 
wird von einer leicht und graziös dahinſchwe⸗ 
benden Mujik begleitet, die, bald träumeriſch, 
bald luſtig, Herz und Sinn gefangen nimmt. 
Zudem iſt die anmutige Operette noch durch 
verſchiedene Balletteinlagen ausgeſtattet, kurz: 
Es iſt Sorge getragen, daß die Zuſchauer durch 
eine reiche Abwechslung prächſig unterhalten 
werden. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es leicht ver⸗ 
ſtändlich, daß die „Luſtige Witwe“ bei unſerem 
Publikum, das ſich zu der geſtrigen Erſtauf⸗ 
führung im Viktoriatheater überaus zahlreich 
eingeſtellt hat, herzlichſte Aufnahme 5 
hat. Es war aber auch ſeitens der Theater⸗ 
leitung viel getan worden, um die Vorſtellung 
zu einer glänzenden zu geſtalten. Alles prä⸗ 
ſentierte ſich chik. Die Aufführung ließ im 
großen Ganzen kaum etwas zu wünſchen übrig. 

Die Titelrolle war bei Emmy Ju dae gut 
aufgehoben, desgleichen ihr charmanter Partner 
Danilo bei Michael Reiner in beſten Hän⸗ 
den. Namentlich trug der lebensfrohe Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretär durch feinen unverwüſtlichen Hu⸗ 
mor, das anſprechende Spiel zu dem großen 
Erfolg bei, den die Operette geſtern zu ver⸗ 
zeichnen hatte. Allerliebſt war die Tanzizene 
beim Schluß des erſten Aktes, die reizenden 
Intermezzos zwiſchen der „luſtigen Witwe“ 
und dem Schwerenöter Danilo im zweiten 
Akt. Wir können mit ruhigem Gewiſſen 


ein Almoſen an, indem er ihnen vorſchwindelte, daß er 11 3 8 
vor 3 Wochen abgebrannt und vollſtändig ruiniert ſei. g Pe über die gelungene Wieder⸗ 
Zur Glaubhaftmachung feiner Angaben log er den | gabe der Hauptrollen mit dem charak⸗ 
Beſitzern vor, daß ſein Sohn mit einem Fuhrwerke | teriftiihen Bonmot Hanna Glavaris ab⸗ 
auf der Landſtraße halte und die eingeſammelten | ſchließen: „So iſt es — und damit fertig!“ — 


Gaben an Stroh und Heu verlade. Lange ſollte der 
Angeklagte ſein Schmindelgeſchäft nicht betreiben. Bei 
ſeiner Siſtierung gab der Angeklagte an, daß er 
Krüger heiße und aus Neudorf ſei. Erſt bei Durch⸗ 
ſuchung ſeiner Papiere wurde der richtige Name feſt⸗ 
geſtellt Unter den Papieren wurde auch eine auf den 
Namen des Schneiders Julian Ewertowski lautende 
Aufnahmebeſcheinigung in das Kloſter der barmherzigen 
Schweſtern zu Culm vorgefunden, die der Angeklagte 
unterſchlagen haben ſoll. Schmidt will dieſe Be⸗ 
ſcheinigung auf der Herberge in Tulm gefunden haben. 
Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 1 Jahr, auf eine Haft⸗ 
ſtrafe von 3 Wochen und Ueberweiſung an die 
Landespolizeibehörde. nn. Dina 
— Gefunden: Ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt und ein Damenhut. 
— Der Waſſerſtand der Weichſel bel 
Thorn betrug heute 1,20 Meter über Null. 
— Meteorologiſches. Temperatur - 10, 
höchſte Temperatur + 20, niedrigſte + 12, 
Wetter: bewölkt; Wind: nordw.; Luftdruck 27,7. 
— Vorausſichtliche Witterung für morgen: 
Zunehmende Bewölkung, nachher Regen, 
windig, kühl. 


Die Rolle des pontevedriniſchen Geſandten ſaß 


Hedwig von Hüttinger⸗Baars, als des 
Geſandten Frau, trotz einer gewiſſen Lebhaftigkeit 
und hübſchen Spiels, nicht in gehöriger Weiſe 
zur Geltung kommen, da ſie mit den ihr zur 
Verfügung ſtehenden Stimmitteln nicht immer 
durchdringen konnte. Friedrich Kah, dem die 
Rolle des liebeskranken Franzoſen Camille de 
Rossillon zugeteilt war, entſprach geſanglich 
keineswegs den Anforderungen. Hans Baars 
brachte als Kanzliſt Njegus manch' heiteren 
Momente in die Handlung. Die übrigen 


redlich in die Lorbeeren des Abends. 
Balletteinlagen klappten. 
ſich recht wacker. 


denn: Laſtig iſt die reizende Witwe. . So 


iſt es — und damit fertig! 


e. Guttau. Ertrunken iſt in der Weichſel 
der Einwohner Paul Jahn. Bei der Ueberfahrt glitt 
er aus dem Kahn. Man geht wohl mit der Annahme 
nicht fehl, daß auch hier der Alkohol das Unglück ver⸗ 
ſchuldet hat. 


Theater im vittoria⸗Parl. 
Gaſtſpiel Treſper. 


„Die luſtige Witwe“, Operette in 3 Akten von Viktor 

Léon und Leo Stein; Muſik von Franz Lehär. In 

Szene geſetzt von Direktor Amand Trejp er; Dirigent: 
Kapellmeiſter Albert Schulz. 

Als Zugſtück der diesjährigen Operetten⸗ 
ſaiſon hat ſich „Die luſtige Witwe“ er⸗ 
wieſen, eine neue Operette, die der gemeinſamen 
Arbeit von Viktor Leon und Leo Stein ihr 
Daſein verdankt. Der bekannte Wiener Kom⸗ 
poniſt Franz Lehär hat zu dem anſprechenden 
Text eine gefällige Muſik geſchrieben. 

Die luſtige Operette hat an einigen deutſchen 
Bühnen einige hundert Aufführungen — am 
Theater an der Wien in Wien über 400 — 
erlebt und wird noch immer en suite gegeben. 
In Berlin hat gelegentlich der erſten Aufführungen 
der deutſche Kronprinz mehrfach Gelegenheit 
genommen (irren wir nicht, jo iſt es vier mal 
geweſen), der Vorſtellung der „Luſtigen Witwe“ 
beizuwohnen. Dieſes Intereſſe des deutſchen 
Thronerben für die neue Operette iſt nicht un⸗ 
bemerkt geblieben und hat ſeiner Zeit ſogar 
zu einer Illuſtration in einem bekannten Wi: 
Der Inhalt der amü⸗ 
ſanten Operette, die geſtern Abend zum 
erſten Male in Thorn in Szene ging, iſt mit 
wenigen Worten skizziert: Hanna Glavari, ein 
reizendes Kind armer Eltern, iſt von einem 
alten Hofbankier an den Traualtar geführt 
worden und hat das „Glück“, daß ihr Gemahl 
bald nach der Hochzeit ſtirbt, nachdem er ihr 
ſein Vermögen, 20 Millionen, teſtamentariſch 
vermacht hatte. Um die Hand der begehrens⸗ 
werten jungen Witwe entſteht nun ein wahrer 
Wettlauf älterer und jüngerer Glücksjäger, dem 
aber ſchließlich dadurch ein Ende bereitet wird, 
daß die allerliebſte Witwe nach einer luſtig 
verlebten Zeit Herz und Vermögen ihrem 


gen, Kreis Forbach, wurde unter dem Verdacht, 


ein Sittlihkeitsperbreden begangen zu 
haben, verhaftet. Seine Freilaſſung gegen die 
Hinterlegung einer Kaution von 100000 Mk. 
wurde von der Staatsanwaltſchaft in Saarge⸗ 
münd abgelehnt. 

Zu Tode getrunken hat ſich in 
Lauenburg in Pommern die Arbeiterfrau 
Kowalski. Sie wurde im Boſtrower Walde 
als Leiche aufgefunden, neben ihr die Schnaps⸗ 
flaſche. Als der hinzugerufene Poltzeibeamte 
die Flaſche bemerkte, äußerte er zu dem dort 
anweſenden Arbeiter J., er ſolle doch mal 
riechen, ob Alkohol darin ſei. J. ergriff die 
Flaſche und leerte ſie mit einem Zuge, worauf 
er erwiderte: Nein, Alkohol iſt es nicht ge⸗ 
weſen, es war nur Kornus. Ich bin 50 Jahre 
alt geworden, habe aber noch niemals Alkohol 
getrunken, immer nur Schnaps. 

Ein Montblanc Tunnel? Der 
Senator Duval, der von einer Studienreiſe in 
alien und der Schweiz nach Paris zurück⸗ 
gekehrt iſt, erſtattete einen Bericht vor der aus 
Mitgliedern mehrerer Miniſterien zuſammen⸗ 
geſetzten Kommiſſion zur Prüfung der Frage 
der Erſchließung von Zugangswegen nach 
Italien. Duval betonte die Notwendigkeit der 
Schaffung eines neuen Zuganges auf dem 
Wege des Gebirgsdurchſtiches, und zwar am 
beſten durch den Montblanc. 

Mitdem Automobil zum Südpol. 
Aus Newyork wird gemeldet: Mit den 
Plänen, das Automobil in den Dienſt der 
Polarforſchung zu ſtellen, wird es jetzt ernſt. 
Dr. Friedrich A. Cook, der bereits 1891 —92 
an Pearys Expedition und 1897 99 an der 


und der ſich erſt N durch die erſte Be⸗ 
ſteigung des Mount Me Kinley in Alaska als 


Albert Nie ßler nicht übel, dagegen konnte 


„Herrſchaften der Geſandtſchaft“ teilten da 
ie 
Das Orcheſter hielt 


Die „Luſtige Witwe“ dürfte in Thorn noch 
eine ganze Reihe von Wiederholungen erleben; 


belgiſchen Südpolarerpedition teilgenommen hat 


unerſchrockener Forſcher bewies, hat jetzt ſeine 
Pläne ſo weit gefördert, daß er hofft, bereits 
in zwei Monaten die Aus reiſe nach dem Süd⸗ 
pol antreten zu können. Er hat die von dem 
bekannten Polarforſcher Captain B. S. Osbron 
angeregten Ideen mit aller Energie aufge⸗ 
griffen und hält allen Zweiflern zum Trotz an 
der Anwendung des Mototwagens feſt. Schon 
Osbron hat darauf hingewieſen, das Gaſolin 
nicht unter Froſt leidet und daß das Automobil 
praktiſch gleich als Wohnſtätte dienen könne. 
Dr. Cook glaubt zwar nicht, daß eine Nord⸗ 
polarreiſe mit Kraftwagen Ausſicht auf Erfolg 
biete, weil der Nordpol von ſtrömungsſtarken 
Meeren und treibenden Eismaſſen umgeben iſt. 
Am Südpol dagegen liegen die Verhältniſſe weſent⸗ 
lich günſtiger; kein Schiff kann ſich dem Pol 
auf mehr als 750 engliſche Meilen nähern, 
von hier ab aber iſt alles hartes, feſtes Eis und 
Schnee. Dr. Took hat im Vertrauen auf 
dieſe günſtigen Ausſichten beſondere Motor⸗ 
wagen koſtruiert, die es ihm ermöglichen ſollen, 
mit einer Stundengeſchwindigkeit von 10 
engliſchen Meilen über die Eisfläche fortzu⸗ 
kommen. Jeder Wagen ſoll zwei Mann und 
die nötigen Vorräte mitführen. Die Fahr⸗ 
zeuge haben in ihrer äußeren Form faſt das 
Ausſehen von Metorbooten. Dr. Cook ſpricht 
mit großem Vertrauen von ſeinem Unternehmen; 
daß er ein äußerſt energiſcher und zu höchſter 
Kraftanſpannung fähiger Mann iſt, hat er durch 
die Ueberwindung der außerordentlichen 
Schwierigkeiten bei der Beſteigung des Mount 
Me Kinley gezeigt. a 


n 55 
Berlin, 28. Mai. Als Kammergerichts⸗ 
präſident ſoll Oberlandesgerichtspräſident Hart⸗ 
mann aus Düſſeldorf in Frage kommen. 

Braunſchweig, 28. Mai. Der Braun⸗ 
ſchweigiſche Landtag wählte in ſeiner heutigen 
Sitzung den Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg einſtimmig zum Regenten des 
Herzogtums. 

Nach vollzogener Wahl des Herzogs 
Johann Albrecht zum Regenten von Braun⸗ 
ſchweig wurden drei Mitglieder des Hauſes 
gewählt, die dem Herzog die Mitteilung ſeiner 
Wahl überbringen ſollen. 

Hamburg, 28. Mai. Die engliſchen Jour⸗ 
naliſten ſind heute auf dem Hauptbahnhof 
eing' troffen. Nach der Begrüßung durch den 
Senatsvertreter begaben ſich die Gäſte nach 
den Paſſagierhallen der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie. Sie unternahmen dann eine Beſichti⸗ 
gung der Stadt. 

Frankfurt a. M., 28. Mai. Die Reichs⸗ 
ſchulkommiſſion iſt heute hier zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. 

Petersburg, 28. Mai. Am 21. Mai liefen 
auf der Newawerft drei Torpedoboote vom 
Stapel. Die Werftarbeiter befeſtigten an den 
Maſten große Flaggen mit der Auſſchrift: 
„Land und Freiheit!“ Die Polizei beſeitigte 
die Flaggen. 

Paris, 28. Mai. Das norwegiſche Königs⸗ 
paar iſt hier eingetroffen. 

Rom, 28. Mai. Die Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Entbindung der Königin He⸗ 
lena beſtätigen ſich. 

London, 28. Mai. „Daily Mail“ meldet 
aus Hongkong, daß die Zahl der Empörer 
in Kwantung etwa 30 000 betrage. 


Kurszettel der orner Zeitun 
8 (Ohne zu 3 1 


Berlin, 28. Mai. 27. Mai. 
Priwatdiskont . . 4 477 
Oſterreichiſche Banknoten 84,95 84,95 
Nuſſiſche 1 RE 214,30 | 214,35 
Wechſel auf Warkdan . . . —.— — 
3½ pat. Reichs anl. unk. 1905 93.90 94. — 
3 pgt. * 83,60 83,70 
3 „ pgt. Preuß. Konſols 1905 94,10 94 
3 pgt 5 8 83,50 83,60 
4 pt. Thorner Stadtanlelde —.— 99,99 
3½% pat. „ A 1885 —.— 99,90 
3 22 Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 91,90 91,80 
87581. „ FE 82,40 82,50 
4 pt. Rum. Anl. von 1894 88,50 88,40 
898 unif. St.⸗ R. — — —.— 
4½ pat. Poln. Pfandbr. —.— —.— 
Gr. Berl. Straßendann 167,10 | 167,80 
Deuce i 5: 2rig:% 223,— | 224,— 
Diskonto-Rom.Bel.. . . . 168,10 | 168,49 
Nordd. KAredit-Anitalt . . . 118,— 118, - 
Allg. Elehtr-A.»Bel.. . . . 198,— | 198,40 
Bochumer Bußltahl . . . . 21,.— | 222, — 

arpener Bergban 205,20 206,60 
aurahütte 223,35 223,50 
Weizen: loko Newyork 105 105, — 

F 210,.— | 210,50 

C 207,75 208, — 

„September A 198, — 199,50 
Roggen: Miu: 206, — 208, — 

uli 5 204,25 | 204,75 


R 8 get : 
u: Serhember!: 37722 2.53% 180,— 181,— 
Reichsbankdiskont 51%. Lombardzinsfuß 6¼% 


een 11. Porter 
A BARcLAY, PERKINS & Ca. 


g Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
Behuts-Marke, gesetzl. geschützten Etiquettt zu haben 


Re. 


Statt Karten. 
Die Berlobung ihrer einzigen 
Tochter Clara mit Herrn Erich 
. Splittstoesser, Thorn, beehren 
ſich ergebenft anzuzeigen. 
Sullnowko, im Mai 1907. 
J. Held u. Frau. 


— nd 
f 


Elard Wagner geb. Held 
Eric Splittstoesser 
Verlobte. 
Sullnowko. 


UMangsversteigerung, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thernisch- 
Papau belegene, im Grundbuche 
von Thorniſch⸗Papau Blatt 68 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Schachtmeiſters 
Felix Gardzielewski eingetragene 
Grundfük 


am 26. Juli 1907, 
vormittags 9½ Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück liegt in der 
Gemarkung Thorniſch Papau 
und beſteht aus 16 ar, 60 qm 
Hofraum und Acker mit 1,06 
Thlr. Reinertrag. Im Grund⸗ 
ſteuerbuch iſt es unter Artikel 72, 
in der Gebäudeſteuerrolle unter 
Nr. 59 aufgeführt; auf dem⸗ 
ſelben befindet ſich ein Wohn⸗ 
haus nebſt abgeſondertem Stall 
und Waſchküche mit Abort, es 
hat einen Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert von 240 Mark. 

Thorn, den 24. Mai 1907. 


Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverseigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Konkelmühle 
belegene, im Grundbuche von 
Konkelmühle Blatt 26 zur Zeit 
der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den 
Namen des Beſitzers August 
Meyer, welcher mit Florentine, 
geborenen Gerth in gütergemein⸗ 
ſchaftlicher Ehe lebt, eingetra⸗ 
gene Grundſtück 


am 3. Auguſt 1907, 
vormittags 9% Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht 

— an der Gerichtsſtelle — 

Zimmer Nr. 22 — verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück — eine 
Kätnerſtelle — iſt unter Artikel 
46 der Grundſteuerrolle und 
unter Nr. 12 der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle der Gemarkung des 
Gutsbezirks Schloß Dybow 
verzeichnet. Es beſteht aus 
Acker, Holzung, Hofraum ac. 
in der Geſamtgröße von 1 ha, 
55 ar 20 qm mit einem Rein- 
ertrage von 0,35 Thlr. Es ziſt 
bebaut mit einem Wohnhaus, 
mit Hofraum und Hausgarten 
und hat einen Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert von 24 Mark. 

Thorn, den 24. Mai 1907. 
Königliches Amtsgericht. 
r rk. 


In unſer Handelsregiſter A 
unter Nr. 202 iſt bei der Firma 
Dr. Herzfeld & Lissner in Mocker 
heute eingetragen worden: 

Die Firma iſt in Dr. 

Wilhelm Herzfeld geändert. 

Thorn, den 27. Mai 1907. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


Zur Einſtellung in die Schutztruppe 
in Süoweſtafrina können ſich Mann: 
ſchaften der Reſerve aller Waffen, 
insbeſondere Handwerker melden, 

Bedingungen für die Annahme 
lind vorzugsweiſe Tropendienſtfähig⸗ 
keit und gute Führung. 

Die Anmeldungen müſſen beim 
Bezirkskommando bis ſpäteſtens 
10. Juni 1907 erfolgt ſein. 

Militärpapiere und Führungs⸗ 
zeugniſſe ſind mitzubringen. 

Thorn, den 27. Mai 1907. 


Königl. Bezirkskommando. 
— rn wenns 


4500 Maik 


zu 5 % mündelſicher zu vergeben. 
Angebote unter W. 3220 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ias- Ind Einbruchdiestäl: 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat für die Provinz Weſtpreußen ihre 


General-Agentur 


mit vorhandenem Agenten⸗Netze und Verſicherungs⸗Beſtande neu zu 
bejegen, eventl. könnte auch Unkall- und Haftpflicht noch in 


Frage kommen. 


Offerten find zu richten unter T. 687 an die Annoncen-Ex- 
pedition von Haasenstein & Vogler A.-d. in Frankfurt a. M. 


Auahgzperszigean 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Rheinsberg 
belegene, im Grundbuche von 
Rheinsberg Blatt 53 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen 
der Maurer und Anſiedler Otto 
und Emilie geborene Schmidt- 
Grützan ſchen Eheleute in Rheins · 
berg eingetragene Grundſtück 


am 9. Auauft 100 7, 


vormittags 9½ Uhr 
durch das unterzeichnete Ge⸗ 
richt — an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück — ein An⸗ 
ſiedlergrundſtück mit Anerben⸗ 
gutseigenſchaft — iſt unter 
Artikel Nr. 45 der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und unter Nr. 46 
der Gebäudeſteuerrolle des Ge⸗ 
meindebezirks Rheinsberg ver⸗ 
zeichnet. Es beſteht aus Hof⸗ 
raum, Acker und Weide in der 
Geſammtgröße von 2 ha, 39 ar, 
70 am mit einem Reinertrage 
von 11,51 Thalern. Auf dem⸗ 
ſelben befindet ſich a ein 
ein Wohnhaus mit Hofraum 
und Hausgarten und b eine 
Scheune. Der jährliche Nutzungs⸗ 
wert beträgt 60 Mark. 

Thorn, den 25. Mai 1907. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkuslager- Verkaul, 


Das zur Nepomuk Nowicki- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager 
an Manufaktur⸗ und Kurzwaren, 
Kleiderſtoffen und anderen Stoffen, 
Leinen, Bettzeug uſw. uſw. ſoll ein⸗ 
ſchließlich der Ladeneinrichtung am 


Mittwoch, den 5. Juni 1907, 


nachmittags 4 Uhr 

im Geſchäftszimmer des unterzeich⸗ 
neten Verwalters in Culmsee, 
Culmerſtraße 33, 1, 
verſteigert werden. 

Lager und Einrichtung haben durch 
Brand etwas gelitten. 

Die Taxe beträgt 3844,55 Mark. 

Das Lager kann am Verkaufs⸗ 
tage zwiſchen 11 und 1 Uhr vor⸗ 
mittags und zwiſchen 3 und 4 Uhr 
nachmittags beſichtigt werden. 


Der Nonkurs- Verwalter. 


Peters. 


Konkurs Hans Elchgrün - Mocker. 

Mehrere zu obiger Konkursmaſſe 
gehörige, 3. Zt. nicht einziehbare 
Forderungen im Nennbetrage von 
M. 380.20 werde ich Mittwoch, 
den 29. d. M., mittags 12 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 


Konkurs⸗ Verwalter. 


200 Al. Gersenschrol 


gibt auch in kleinen Poſten 
billig ab 
Simon Sultan, Brückenſtr. 6. 


Eine Gartenbank 


(neu), zuſammenlegbar, iſt preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 1, 2 Tr. 


Selten günstige 


Kauigelegenheif!! 


Aus einer Fabrik iſt es mir ge⸗ 
lungen einen großen Poſten Kaltee- 
und dartendecken, Tischtücher 
und Servietten, Strümpfe, Sok- 
ken billig zu erſtehen und verkaufe 
dieſes ſo lange der Vorrat reicht, 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 

eeller Wert das Doppelte. 


J. Biesental Nachflg,, 


Gerechteſtraße 30. 


meiſtbietend 


Fahnen 
Reinecke 


— Hannover. 


We 


Stellung ſucht, verlange 
die „Deutſche Vakanzen⸗ 
poſt“ Eßlingen. 


Schuhmattergesellen 


f. Magarbeit & Reparaturen können 
ſich melden 5 
F. Fenske, Altſtädt. Markt 20. 


Jüngeren, unverheirateten 
Kutscher 
ſucht ſofort bei hohem Lohn 


Herrmann, 
Königlicher Oberſteuerkontrolleur 
in Zempelburg. 


Ein Sausdiener 


unverheiratet, findet den 1. Juni d. J. 
Stellung bei 
Benno Richter. 


2 Arbeiter 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
A. Irmer, Grabdenkmalfabrik, 
e. 


Arbeiter 


Sasanitalt Thorn. 
kehrlinge 


L. Zahn, Malermeiſter. 


— — — — 
ones 
Lehrling 

ſucht F. Bettinger, Tapezier und 

Dekorateur, Ströbandſtraße Nr. 7. 


ſtellt ein 


Maleriehrling 


ſucht M Knopf, Malermeiſter, 
Strobandſtr. 4. 


I kräftiger Arbeilsbursche 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


J. M. Wendisch Nacht., 
Seifenfabrik 


Lauibursche 


geſucht zum Antritt per 1. Juni. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. 5 
Zum 1. Juni wird ein 


Aufwartemädchen 


geſucht Aliſtädtiſcher Markt 4. 
Aufwärterin rs ac . 
Aufgepasst! Aufgepasst! 


tänseledern|! 


Von Freitag, den 24. Mai ab, 
während des Jahrmarktes auf acht 
Tage, bin ich wieder mit einem 
Doften der bekannten prima ge⸗ 
riſſenen Gänſefedern, prima Halb: 
daunen und Daunen, in Thorn 
anweſend. 


Außerdem offeriere ich aus meinem 


Berliner Engroslager fertige Betten 
zum Verſand, ganzer Stand: Ober⸗ 
bett, Unterbett, 2 Kiffen 11,50, 15, —, 
18. —, 20, , 25, —, 30, —, 35, — bis 
150 Mark. 


Orlerbrucher Bettfedern-Niederlage 


mit Dampfbetrieb 
Carl Hellwig, 
Berlin, Chauſſee⸗Straße 43. 
Verkaufsſtelle Thorn: 


Neultaot. Markt 13. 


ast neue Dresrollien billig zu 
verk. Zu erfr. Gerechteſtr. 30 i. Lad. 


hoc. Dilguke, 


delikat im Geſchmack, auch ſchock⸗ 
weiſe, empfiehlt billig 


M. Silbermann, 


Schuhmacherſtr. 15. 


I Wostr. Proinial - Fonorwehrag| Viktoria-Park 


12 Uhr mittags: 


1 bis 2 Uhr: 
2 bis 7 Uhr: 


8 Uhr: 


wache. 


6 Uhr früh: 
12 bis 2 Uhr: 
2 Uhr: 

5½ Uhr: 


6 Uhr: 
8 Uhr: 


ſchen 
9 Uhr: 
11 bis 1 Uhr: 
1 Uhr: 
2 Uhr: 
3 Uhr: 
7 Ahr: 


garten. 


den 31. d. Mts., mittags, 
zu wollen. 


Thorn, den 28. Mai 1907. 


Der Ehrenausichuß. 
von Fagow, Exzellenz, Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, Danzig, 
Ehren⸗Vorſitzender. 
Boethke, Profrjjor, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Thorn. 
Borkowski, Stadtrat, Thorn. 
Dietrich, Stadtrat, Präfident der Handelskammer, Thorn. 
Doehn, Geheimer Regierungsrat, Vorſitzender des Weſtpreußiſchen Provin- 
zial⸗Ausſchuſſes, Kl. Gartz. 
Sriepenkerl, Generalmajor und Kommandant von Thorn. 
Hahn, Landgerichtspräſident, Thorn. 
von Faroßki, Regierungs⸗Präſident, Danzig. 
Dr. Kersten, Ober bürgermeiſter, Thorn: 
Ortel, Kaiſerl Bankdirektor, Thorn. 
Dr. Schilling, Regierungs- Präfident, Marienwerder. 


Der Ortsausichuß. 


Sauer, Asch, Slückmann, Kontowski, 

Stadtbaurat. Bankdirektor. Stadtrat. Kaufmann. Alles. und trockene Schuppenflechte, 
Kordes, Krause, Kraut, e off. EKkiema, 7 — 5 
Stadtrat. Kreisbaumeiſter. Dachdeckermeiſter. tadtrat. 11 

keipolz, Marquardt, Raapke, 0 ene usse 
Stadtbaumeifter. Schloſſermeiſter. Fabrikbeſitzer. E 8 ‚Bier 
Stachotoltz, Weese, Wolff, sind oft sehr hartnäckig: 
Bürgermeiſter. Fabrikbeſitzer. Kaufmann. wer bisher vergeblich hoffte 


anatorium 


Gegründet 
1855. 


N pe WEEEESSEEEEEEEENSE, 
Niedrige Prämien. Günstige Bedingungen. a 
Vorteilhafte Gewinnbeteiligung. een 005 * 
Versicherungsbestand Ende 1906 ca. 268 Millionen Mark, Roggen « 1176 1860 
Summe der Aktiva ca. 85 Millionen Mark, Gerſte 115 16 40 
Bisher an Versicherte bezahlt cu. 79 Millionen Mark, Ss (icht. y 8 1 2 
Vertreter für Thorn: Kaufmann Emil Feier, Junkerstrasse, eu = 1850| 7150 
artoffeln 50 Kg.] 2770| 350 
nn _ Aalbſteiſg Kilo 1 10 
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prompt und billig Sticken ua 85 6960 
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zu Fl e — — —5⁰ 
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len Masehimen- fine Massenware | ur mustergitices Fahikt. 1272 Se 
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2 Gut möbliertes Zimmer en 2 de 80 * N 
Billige Kache 0 en mit ſeparatem Eingang zum 1. Juni | Gurken Stück — 10 — 60 
— geſucht. Angebote unter I. B. 10 | Blumenkohl | Kopf — 20 40° 
empfiehlt an die Expedition der Zeitung. Spargel Pfund - !391- — 
L. Müller Nachflg., Zugelaufen rag 5008 260 32 
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aul Dietrich, ein weißer Spitz. Abzuholen von ai | 80 11 
Töpfermeiſter, Seglerſtraße 6. I. f. Tober, Sargmazin Thorn, — Pia 7 
ee Er en von Koppernikusſtr. 9. 5 — en 5 in 
achelöfen, Kochherden ujw. adieschen 3 Bund — 10 — — 
leer r 200. m | SchWarzseidenes Tuch | Sue, l 7 
mit Franſen Verloren Gegen Be⸗ 1 
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verbunden mit einem 


Brandmeiiterkurfus zu Thorn 
Zam 31. Mai, 1, 2. u. 3. Juni 1907. = 


Zeiteinteilung: 
Freitag, den 31. Mai 1907. 


Empfang der Bäfte und Brandmeiſterſchüler auf dem 
Stadtbahnhof und gemeinſamer Einmarſch nach dem 
Schützenhauſe. 

Verteilung der Quartierkarten im Schützenhauſe. 
Brandmeiſterkurſus, Berfammlungsort: 


Vorträge im Schützenhauſe. 
Sonnabend, den 1. Juni 1907. 


Brandmeiſterkurſus. 

Mittagspauſe und gemeinſames Eſſen im Bürgergarten. 
Fortſetzung des Brand meiſterkurſus. 

Angriff eines Brandobjektes mit Minimax⸗Apparaten 
auf der Culmer Eſplanade. 

Schulübung der Ortswehr. 

Kommers im Artushof. 


Sonntag, den 2. Juni 1907. 
7½ Uhr morg. pktl : Beſichtigung der Feuerlöſcheinrichtungen in der Gerſon⸗ 
Dampfmühle. 
Beſichtigung des Stadttheaters. 
Beratungen des XXVI. Feuerwehrtages im Bürger⸗ 


Angriffsübung der Brandmeiſterſchüler mit Unter⸗ 
ſtützung der Ortswehr. 

Feſtzug, Verſammlungsort Culmer Eſplanade in der 
Nähe der Hauptfeuerwache. 

Feſteſſen in „Tivoli“ mit Konzert (Gedeck 2 Mark 
ohne Weinzwang). 

Einmarſch nach der Stadt zum Schützenhauſe, daſelbſt 
Konzert und Tanz. 


Montag, den 3. Juni 1907. 
9 Uhr vormittags: Wagenfahrt nach Leibitſch zur Beſichtigung der ruf» 
ſiſchen Grenze. 


Die Beratungen und Uebungen ſind öffentlich. Sämtliche Freunde 
und Gönner des Feuerlöſch⸗ und Rettungsweſens werden zur Teilnahme 
an den Beratungen und Uebungen ſowie an dem Kommers im Artushof 
und dem Feſteſſen in „Tivoli“ 
gebeten, die Teilnahme am Feſteſſen in „Tivoli“ 
bei dem unterzeichneten Ortsausſchuß anmelden 


e Westerplaiie 5 


für Nerven⸗, Herz⸗ u. innerlich Kranke, Blutarme u. Erholungsbedürft. 
Geſamtkoſten 7-10 M. tägl. Proſp. durch den leit. Arzt Dr, Meyer, 


Magdeburger 
Gebens : Versicherungs = Gesellschaft. 


(Alte Magdeburger). 


kebens=, Unfall- u. Haftpflicht=Versicherung. 


ipern- und. doofer darth! 


Direktor: Amand Tresper. 


Mittwoch, den 29. Mai 
Grösster Operettenschlager! 
Neu! Zug: u. Kaſſenſtück. Neu! 


Die Initige Witwe. 


Operette in 3 Akten von Lehar. 


Donnerstag, den 30. Mai 
Einmalige Aufführung! 


Der Beitelitudent 


Operette in 3 Akten von Millöcker. 


Im 2 Ant Ballett: Polniſcher 

Nationaltanz, ausgeführt von der 

Ballettmeiſterin und Prima ballerina 
Frl. Paula Mirbach. 


Thorner Liedertafel. 


Heute, Dienstag 8½ Uhr: 


Drehe zum Sommerkonzerl 


Vollzähl. Erſcheinen notwendig. 


Ausschank der 
Sponnagef schen Brauerel. 
Täglich von abends 7 bis f 

12 Uhr: 
Grosses 


Frei-Konzert 


von ber neu engagierten 


Wiener Damenkapelle 
Direktion Jary aus Wien. 


Großes Repertoire. 
Hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. 


Mktoria-Perk. 
Die Walleltage 
haben begonnen. BE 

Jeden Mittwoch J 
frische Waffeln, 


Sandtorte, Streuſelkuchen, vor⸗ 
züglichen Kaffee. 


Flechten 


Hauptfeuer⸗ 


hiermit freundlichſt eingeladen. Es wird 
bis ſpäteſtens Freitag, 


Hinze, Landeshauptmann, Danzig. 


Dr. Meister, Landrat, Thorn 


eilt zu werden, mache noch einen 
ersuch mit der bestens bewährten 


Rino-Salbe 
frei v. Gift u. Säure. Dose Mk. 1. 
D ankschreiben gehen täglich ein. 
‚Nur echt in Originalpackung 
weiss grün- rot und mit Firma 
R. Schubert & Co., Weinböhla. 
Fülschungen weise man zurück. 
Zu haben in den meisten Apotheken. 


Thorner Markipreije. 
Dienstag, den 28. Mai 1907. 
Der Markt war gut beſchickt. 


Segründet 
1855. 


Thorner 


Begründe: 


ea Ditdeufiche Zeitung und 


Zeifun 


anno 1760 


eneral-Anzeiger SS 


Beilage zu Ur. 125 — Mittwoch, 29. Mai 1907. 


Anſiedlungsdörfer im Often. 


Zu den Plaudereien Hurets im „Figaro“ 
über das Anſiedlungsdorf Golentſchewo, 
die auch wir vor einiger Zeit veröffentlicht 
daben, wird der „Tägl. Rösch.“ geſchrieben: 
Huret weiß prächtig zu ſchildern und mit lieber 


vollen Einzelzügen den gewiß reizenden 
Charakter dieſes Koloniſtendorfes hervorzu⸗ 
eben. Auf jeden, der unſere Anſiedlungen 


geſehen hat, wie Schreiber dieſer Zeilen auf 
der Oſtmarkenfahrt des Vereins Deutſcher 
Studenten zu Berlin in der Mitte dieſes Monats, 
wird das Dorf Golenhofen — dieſer deutiſche 
Name für Golentſchewo ift in jenen Gegenden 
durchaus eingeführt — zunächſt einen ſehr 
günſtigen Eindruck machen; betrachtet man es 
aber in dem allein richtigen Zuſammenhang 
mit der Anſiedlungsfrage, ſo muß man ſein 
Urteil wohl ein wenig ändern. Huret ſpricht 
an einer Stelle von einer „vergrößerten Bau⸗ 


man das Dorf auch unter dem Namen „Spiel⸗ 


ſchachtelhäuſer“. 


in erſter Linie „Muſterdörfer“ ſein, die auf 
den erſten Blick gewinnen, ſondern fie ſollen 
praktiſch für unſere Anſiedler eingerichtet fein. 
Dieſen Anforderungen entſpricht Golenhofen in 
bedeutend geringerem Maße als andere An⸗ 
ſiedlungen. Die Anlage, wo ſich Haus an 
Haus reiht, nur getrennt durch kleine Gärten, 
bat ſich als zu eng erwieſen; die Anfiedler 

ben einen zu weiten Weg zu ihren Feldern 
zurückzulegen. Andere Koloniſtendörfer er⸗ 

ecken ſich über mehrere Kilometer; neben und 
hinter jedem Hauſe befinden ſich die Ländereien 
der Koloniſten. 

Die Tatſachen ſprechen auch gegen die An⸗ 
fiedlungsart von Golenhofen; was ſonſt faſt 
nirgends eingetreten iſt, geſchah dort: Es 
mangelte an Koloniſten! Infolgedeſſen hat ſich 
die Anſiedlungskommiſſion genötigt geſehen, 
| bisweilen zwei Parzellen — jeder Renten- 
anſiedler erhält gewöhnlich 60 bis 80 Morgen 
Land, gerade groß genug, um das Gebiet mit 
zwei Pferden zu bewictſchaften, — in einer 
Hand zu vereinigen. Diefe Maßregel ließ 
| Aber eine andere Schwierigkeit, mit der unſere 

Anſiedler bitter zu kämpfen haben, ſcharf in 
n Vordergrund treten, nämlich den Arbeiter⸗ 
mangel. Ueberall ziehen die induſtriellen Be⸗ 
triebe die Arbeiter an ſich, und gerade dort 
wirkt die Nähe Poſens verlockend. Dem 
Schreiber dieſer Zeilen klagte ein Anſiedler aus 
ngarn ſein Leid: Die beiden Arbeiter, die er 
mit vielen Mühen bekommen hatte, verließen 
dor einigen Wochen wieder den Dienſt, und 
nun galt es für ihn, ſeinen Sohn und einen 
kranken Schneidergehilfen, über 100 Morgen 
Land — er hatte zwei Parzellen — allein zu 
bearbeiten. Ferner hat ein Anfiedler fein Ge⸗ 
biet bereits wieder aufgeben müſſen —, weil 
er unter den obwaltenden Umſtänden der Arbeit 
ſich nicht gewachſen fühlte. 

In dieſen Zeilen ſoll aber über Golenhofen 
nicht der Stab gebrochen werden. In aller 
Schärfe muß betont werden, daß vie deutſchen 
Anſiedler aus Südrußland und Ungarn über⸗ 
haupt erſt lernen müſſen, angeſtrengte, dauernde 
Arbeit zu leiſten. Dort in Europas Süden 
kennt man den Dünger nicht, während es in 

Poſen vielen Schweißes bedarf, um die Schätze 
aus der Erde zu ziehen. Und daß dieſe Aende⸗ 
rung nicht immer behagt, leuchtet ein. Auch 
in Golenhofen gibt es durchaus zufriedene Ge⸗ 
müter. Selbſt dem vorerwähnten Anſiedler 
leuchtete der Stolz aus den Augen, als er die 
; Größe feines Beſitzes und die Ertragfähigkeit, 
mag ihre volle Entwicklung auch noch in 
einiger Zukunft liegen, ſeinen Zuhörern vor⸗ 
dechnen konnte. Immerhin ift wohl fo viel zu 
lagen: Golenhofen macht durch ſeine Anlage, 
ie von anderen Anſiedlungsdörfern ſehr ab⸗ 
weicht, auf den Beſucher zunächſt einen ſehr 
günftigen Eindruck: dennoch dürfte wohl dieſer 
Verſuch der Beſiedlung nicht in jeder Hinſicht 
geglückt ſein. 
—— ; 


bollverſammlung der Handels: 
kammer Thorn vom 25. Mai. 


Der erfte Punkt der Tagesordnung bildete 
die Reichs Mühlenumfatzſteu er. 
Bekannllich haben die Reichstagsabgeordneten 


meiſter⸗Ausſtellung“; in jenen Gegenden kennt 


It dieſer Vorwurf jo ganz 
unberechtigt? Unſere Anſiedlungen ſollen nicht 


Dr. Röſicke und Speck nebſt Genoſſen auf 
Grund der Eingabe des Verbandes deutſcher 
Müller im Reichstag einen Initiativantrag ein: 
gebracht, worin eine ſtaffelförmige Umſatzſteuer 
für Getreidemühlen gefordert wird. Aehnliche 
Anträge haben bereits früher dem Abgeord⸗ 
netenhauſe vorgelegen, und die Handelskammer 
hat ſchon damals, zu Beginn des Jahres 1905, 
an den Handelsminiſter die dringende Bitte 
gerichtet, dem Antrage auf Einführung einer 
ſtaffelförmigen Umſatzſteuer für Großmühlen⸗ 
betriebe keine Folge zu geben, da eine ſolche 
Steuer unſere hochentwickelte Mühleninduſtrie 
ernſtlich gefährden, jeden weiteren Fortſchritt 
in der techniſchen Entwickelung hemmen und 
zu ſchweren Schädigungen des deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsleben führen würde. Die Kammer be⸗ 
ſchließt, ſich auch gegen die neuen, im Reichs⸗ 
tag 
ſprechen, und zwar in Gemeinſchaft mit den 
übrigen Handelsvertretungen Weſtpreußens und 
Poſens, auf deren am 11. Juni in Poſen 
ſtattfindenden Verbandsſitzung dieſe Angelegenheit 
beraten werden ſoll. — Es wird ſodann zur 
Kenntnis der Kammer gebracht, daß am 21. 
März in Culmſee Handelskammerwahlen für 
den Wahlkreis Thorn » Land ſtattgefunden 
haben, wobei die Herren Direktor Berendes 
und O. Men ders hauſen gewählt worden 
ſind. Da Einſprüche gegen die Wahlen nicht 
erfolgt ſind, ſind die genannten Herren als ge⸗ 
wählt zu betrachten. — Anfang Januar hatte 
die Handelskammer beim Deutſchen Handelstag 
beantragt, er möge für eine Aenderung der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen über die Ver zugs⸗ 
zinſen eintreten und befürworten, daß eine 
Geldſchuld während des Verzugs in der Höhe 
des Lombardzinsfußes der Reichsbank, mindeſtens 
aber mit 4 %, bei beiderſeitigen Handelsge⸗ 
ſchäften mit 5 % für das Jahr verzinſt 
werde. Die Fachkommiſſion des Deutſchen 
Handelstages hat zwar die beſtehenden Uebel⸗ 
ſtände anerkannt, ſich jedoch gegen eine Aende- 
rung der geſetzlichen Beſtimmungen ausge⸗ 
ſprochen, da ein ſolcher Antrag verfrüht fel 
Man müſſe erſt die Erfahrung einer längeren 
Reihe von Jahren hinter ſich haben. Der 
Ausſchuß des Deutſchen Handelstages hat ſich 
dem Beſchluß der Fachkommiſſion angeſchloſſen. 
Die Handelskammer wird nun den Antrag 
auf die Tagesordnung der Sitzung des Ber: 
bandes der amtlichen Handelsvertretungen 
Poſens und Weſtpreußens bringen laſſen.— Die 
Handelskammer zu Ulm hat den Deutſchen 
Handelstag gebeten, für eine den modernen 
Verhältniſſen entſprechende Feſtle gung des 
Oſterfeſtes einzutreten. Dieſer Antrag ſoll 
unterſtüßt werden. — Ein aus der Mitte der 
Verſammlung geſtellter Antrag, die Viertel⸗ 
jahrsberichte künftig nur an diejenigen zu 
verſenden, die auf Anfrage die Ueberſendung 
ausdrücklich wünſchen, wird abgelehnt. — 
Gegen die Erhebung von Schif fahrts ab⸗ 
gaben auf der Weichſel wird eine Re⸗ 
ſolution angenommen. Der Einſpruch wird 
damit begründet, daß die jetzt ſchon kaum 


rentable Weichſelſchiffahrt durch die Abgaben 


ſchwer geſchädigt werden würde, daß die 
Flößerei von der N nur Schaden, 
aber keinen Nutzen gehabt habe, daß die Re⸗ 
gulierung überhaupt zum großen Teil im 
Intereſſe der Landesmelforation erfolgt ſei und 
daß ausländiſches Getreide nur wenig auf der 
Weichſel eingeführt werde. Die Reſolution ſoll 
dem Deutſchen Reichskanzler, den intereſſierten 
Miniſterien, dem Oberpräſidium in Danzig und 
der Regierung in Marienwerder überſandt 
werden. — Ueber den Verwaltungsbericht der 
Reichsbank für das Jahr 1906 berichtet Herr 
Bankdirektor Aſch. — Die Beſtrebungen auf 
Errichtung eines Holzmeßamtes in Thorn 
ſcheinen erfolgreich zu ſein, denn die Handels⸗ 
kammern zu Berlin und Bromberg, das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft zu Danzig und 
die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Elbing 
haben ſich ſchon grundſätzlich dafür ausgeſprochen. 
In der Sitzung ſprach ſich auch die Thorner 
Handelskammer dafür aus und genehmigte die 
vorgelegten Entwürfe der Satzungen, Gebühren⸗ 
ordnung und Meßinſtruktion. — Der Regie⸗ 
rungs⸗Präſident zu Marienwerder hat ange⸗ 
fragt, ob die Kammer bereit ſei, aus ihren 
Mitteln Stipendien für die Maſchinen⸗ 
bauſchule zu Graudenz zu gewähren. Es ſoll 
erwidert werden, daß die Kammer hierzu nicht 
in der Lage ſei, da ihr Etat durch jährliche 


eingebrachten Anträge energiſch auszu⸗ 


Geldbewilligungen für die kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen ihres Bezirks und die Handels⸗ 
ſchule, ſowie der Schifferſchule in Thorn ſchon 
allzuſehr belaſtet ſei. — Der Verband reiſen⸗ 
der Kaufleute Deutſchlands hat gebeten, eine 
von ihm an den Reichstag gerichtete Eingabe 
zu unterſtützen, wonach § 91 des Handelsge⸗ 
ſetzbuchs dahin abgeändert werden ſoll, daß 
der Handlungsagent nicht nur einen 
Buchauszug über die durch ſeine Tätigkeit zu⸗ 
ſtande gekommenen Geſchäfte, ſondern auch zur 
Prüfung des Bu hauszugs die Vorlegung der 
Handelsbücher des Geſchäftsheren verlangen 
kann. Die Kammer hält dieſe Forderung für 
zu weitgehend, da ſchon jetzt das Gericht auf 
Antrag oder von Amtswegen die Vorlegung 
der Handelsbücher des Geſchäftsherrn anordnen 
kann, wenn über die Richtigkeit und Vollſtän⸗ 
digkeit des Auszugs ein Rechtsſtreit entſteht. 
Es wird deshalb Uebergang zur Tagesordnung 
beſchloſſen. — Dem 2. Bureaugehilfen wird die 
erbetene Gehaltserhöhung bewilligt. — Herr 
Guſtav Weeſe regt die Einrichtung von Vor⸗ 


leſungen über Handelsrecht, Buchführung, Bi⸗ 


lanzweſen und dergl. an. Der Anregung ſoll 


ſtattgegeben und zunächſt im Herbſt der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden, ob ſich eine genügende 
Anzahl von Hörern für ſolche Kurſe findet. 


Merkwürdige Frauenberufe. 
Ueberraſchende Angaben über die Berufe, in 
denen die Frauen in den Vereinigten Staaten 
bereits tätig find, enthält ein eben ausgegebener 
Bericht des offiziellen ſtatiſtiſchen Bureaus. 
Man erkennt daraus, daß in Amerika der 
Eroberungszug der Frau weitaus die größten 
Fortſchritte gemacht hat. Es ſind nur noch 
neun Berufe, die im Jahre 1900, auf das ſich 
der Bericht bezieht, die Frauen noch nicht aus⸗ 
übten. Dagegen waren bereits 43 Mitglieder 
des ſchwächeren Geſchlechts als Droſchnen⸗ 
kulſcher tätig, ſodaß die Amerikaner etwas er: 
ſtaunt waren, als ihnen der erſte weibliche 
Droſchtenkutſcher in Paris unlängſt als be: 
ſondere Neuigkeit vorgeſtellt wurde. Fünf 
Frauen fanden ihren Lebensunterhalt als 
Lotſen, zehn als Bahnportiers, 45 als In⸗ 
genieure, 32 als Bremſer, 26 als Weichenſteller 
und Signalgeber, 7 als Eiſenbahnwächter, 185 
als Schmiede, 8 als Keſſelſchmiede, 6 als 
Schiffszimmerleute, 508 als Maſchiniſten, 11 
als Brunnenmacher und 2 als Dachdecker. 
Im ganzen verdienen ſich fünf Millionen 
Frauen in den Vereinigten Staaten ihren 
Lebensunterhalt ſelbſt. 


Der Kampfder Amerikaner gegen 
die „Salome“. Noch energiſcher als der 
Verwaltungsrat der Newyorker Oper gehen 
die Behörden von Wilmington, Delaware, 
gegen die „unmoraliſche“ „Salome“ von 
Richard Strauß vor. Neulich hat die erſte 
Aufführung des Werkes ſtattgefunden. Sie 
verletzte die Moral der Stadtväter fo tief, daß 
ſie die Verhaftung des Direktors und des 
Regiſſeurs der Oper anordneten, weil ſie ſich 
gegen das Verbot der Aufführung von un⸗ 
moraliſchen Stücken vergangen hätten. Auf 
Erſuchen der Behörden verhaftete die Polizei 
aber auch die Darſtellerin der Salome, und 

war ſowohl Annie Gordon, die die Rolle ge⸗ 

ER hatte, als auch Helene Meamons, die 
in dem Tanz der ſieben Schleier für die 
Sängerin eingetreten war. Gegen beide Künſt⸗ 
lerinnen wurde die Anklage erhoben, ſich auf 
der Bühne „ſkandalös benommen“ zu haben; 
beſonders richtete ſich der Zorn der Behörden 
gegen die Tänzerin, die ſich ihrer Aufgabe mit 
großer Kunſt entledigt hatte. Gegen eine 
Kaution von 1000 Dollars wurden beide zwar 
auf freien Fuß geſetzt, aber ſie werden ſich 
demnächſt zuſammen mit dem Direktor und 
Regiſſeur vor Gericht wegen ihrer Verletzung 
der amerikaniſchen Schamhaftigkeit zu verant⸗ 
worten haben. 

Die Schnelligkeit des Lachſes. 
Ueber die Geſchwindigkeit ſchwimmender Fiſche 
ſind bisher nur wenig zuverläſſige Beobach⸗ 
tungen angeſtellt worden, was auch begreiflich 
iſt, weil die Fiſche ſelten eine längere Zeit in 
einer geraden Richtung ſich fortbewegen. Jetzt 


hat Perofeſſor Metzger an den Weſerlachſen 
ein ſolche Feſtſtellung vorgenommen. Dieſe 
Fiſche wandern im Herbſt von den Laich⸗ 
plätzen in der Weſer ſtromaufwärts und legen 
in 24 Stunden etwa 40 Kilometer zurück. Bei 
einem durch eine Plombe gezeichneten Lachs 
wurde ermittelt, daß der Fiſch in 82 Stunden 
136 Kilometer in der Weſer aufwärts ge⸗ 
ſchwommen war. 


Die ſoeben erſchienene Nr. 9 des Simpliciffimus 
enthält u. a. folgende Zeichnungen: „Beſtrafte Loyalität“ 
von F. v. Reznicek, „Junges Glück“ von Ernſt 


Heilemann, „Umſtändliche Ehe“ von R. Graef. — Den 
Simpliciſſimus kann man durch alle Poſtämter und 
Buchhandlungen oder direkt vom Simpliciſſimus⸗Ver⸗ 
lag, G. m. b. H., in München, beziehen. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom bisher 
i 27.5. | 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 3 
Weizengties Nr 18,40 18,40 
P / ls 1740 17,40 
Kaiſerauszugmehl 18,60 | 18,60 
Weizenmehl A 17,60 | 17,60 
Weizenmehl 00 weiß Band.. . 15,80 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band , . . 15,60 15,60 
eee 12 un 11,20 | 11,20 
Weizenszuttermehl, . .» » 7,20 7,20 
N ER SH 
eee 15,60 15,20 
Roggenmehl / JI. 14,80 14,40 
eee 22. 2.0, 5 14.20 13,89 
Roggenmehl 111! 11,60 11,20 
Kommis Meß ng 18, — 12,80 
Roggen⸗Schres ß , 5 2.7 12,80 12.60 
Roggensftleie ma er Ve 
—— 1 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,— 13, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,- 12. 
Gerſten⸗Graupe Nr. . . 2... 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10,30 | 10,30 
Gerſten⸗Graupe grobe 10,30 10,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. ! 10,50 10,20 
Gerſten⸗Grütze Nr.. : 10,10 9,80 
Gerſten⸗Grütze Rr 3. 9,90 | 9,60 
BerftensAohmehl -. . » 2... 9.30 | 9, — 
Berjten-Futtermebl. . . v2. 6,80 6,80 
Gerſten⸗Buchweizengries . 
Buchweizengrüt ze * 
Buchweizengrütz e ST ee 


Antliche Notierungen der Danziger Börie 
vom 27. Mai 
; (Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

tnländiſch rot 734 - 750 Gr. 204 208 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 10000 Ktlogr. 

inländiſch große 703 Gr. 175 Mk. bez. 

tranfito ohne Gewicht 139-143 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tronftto Pferde» 136 Mk. bez. 

Wien per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 113 Mk bez. 

Mais per Tonne 1000 Kilogramm. 
tranſito 109 - 109½ „bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 190-225 Mk. bez. 

Kleie per 100 Atlogr. Meizen⸗ 11,80 - 12,80 Ma. bez. 


Roggen» 13,20 - 14,00 Mk. bez. 
Denk dir Hk. Mann, unser Lenchen ist. krank | 
Sie hat ſich bei einem Ausflug erkältet, jo 
ſchreibt meine Schweſter, und liegt nun mit 
einem eingewickelten Hals im Bett. — Da 
aben wir's: iſt doch immer wieder der alte 
eichtſinn! Wie oft hab ich dem Mädchen ge⸗ 
predigt: Machſt du einen Ausflug, nimm Fays 
echte Sodener Mineral » Paſtillen mit! Die 
helfen Reizungen der Schleimhäute vermeiden, 
find gut bei Verkühlung und Erkältung und 
nd faſt ſo nötig wie Eſſen und Trinken! Nun 
ſchrelb ihr, fie ſoll wenigſtens jetzt ſofort Fays 
echte Sodener gebrauchen, damit fie die Ge⸗ 
ſchichte bald wieder los wird! — Fays echte 
Sodener kauft man in jeder Apotheke, Drogen» 
oder Mineralwaſſerhandlung, hüte ſich aber 
vor Nachahmungen. 


116. Königl. Preuß. Alaſfenlotterie. 


.. Klaſſe. 17. Ziehungstag. 27. Mai 1907. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten.) 
6 734 977 1038 132 212 49 (3000) 
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806 (1000) 60 
10010 170 (1000) 266 308 79 422 61 638.75 727 964 11570 89 
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18067 179 281 334 71 553 (1000) 
20041 170 309 63 415 64 533 71471 21221 606 706 869 
22041 494 547 (3000) 608 2317/7 380 581 673 780 24042 
128 (1000) 82 345 481 809 84.902 2048 395 (500) 425 89 (500) 


1 117 381 486 753 862 82 28197 608 65 869 74 946 71 
9025 307 708.943 52 85 N 

30031 396 467 85 31038 295 371 854 #8 (600) 82050 
8 100 235 312 96 467 527 (1000) 902 43 33046 127 (1000) 
3 98 296 721 72 817 18 40 (500) 955 (500) 34035 272 (3000) 
871 644 633 703 (500) 77 891 915 35072 259 63 534 789 (500) 
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794 867 985 74184 99 272 611 6054 75272 92 76082 
301 488 640 77044 125 400 13 46 753 8%2 59 78292 665 
865 924 79197 369 464 545 75 (500) 819 64 942 54 85 


80001 146 334 40 415 638 703 82 81052 66 412 528 709 
82179 445 77 654 (500) 727 890 954 (3000) 83071 103 58 262 
71 388 468 88 (1000) 855 990 84168 239 535 7E 894 924 
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411105 310 (1000) 20 41 432 662. (1000) 924 63 112066 889 510 
20 656 (500) 780 868 993 113234 366 114029 106 61 201 22 
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366 439 (1000) 599 616 912 

120021 (500) 24 89 644 (600) 45 786 121219 39 70 310 
30 68 491 522 52 691 745 834 122516 87 725 882 906 (600) 
83 123342 75 (1000) 510 685 96 705 (1000) 838 929 124141 
99 690 863 922 92 125040 101 88 427 83 569 77 610 71 (1000) 
247 128238 401 46 72 720 (1000) 69 127011 123 296 683 


4 
259 316 533 681 714 48 961 65 n 
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Ses 813 80 97 969 143039 77 260 (500) 426 529 678 77 925 


126 261 366 656 729 68 145015 276 348 573 148106 


70 91% rene m d. 
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(600, 470 673 (3000) 827 53 966 167083 123 (1000) 25 251 477 
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94 124 39 E4 776 899 966 
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377 423 950 194130 230 374 648 (500) 933 195072 289 328 
(1000) 31 660 196122 300 418 83 506 71 800 11 26 197064 
93 345 429 901 36 198092 124 248 419 644 715 884 (500) 988 
199124 259 322 527 648 98 737 953 89 

200052 296 583 976 201496 533 739 835 59 61 (1000) 
202053 79 86 132 231 327 564 68 84 822 973 208040 92 
102 10 (3000) 80 703 50 5 204185 215 383 576 79 909 
205011 98 374 422 514 606 744 831 206091 233 (3000) 580 
756 808 207032 51 99 356 527 76 798 968 208079 262 84 
876 514 724 813 50 209018 436 69 540 798 876 

210070 78 90 282 83 402 94 662 722 841 56 977 211067 
187 267 319 663 600 71 737 982 212042 79 (3000) 194 221 
90 324 517 92 (1000) 627 (1000) 728 963 213176 282 432 48 
(600) 534 (600) 65 664 706 933 214132 653 215091 366 585 
686 734 (1000) 924 216054 485 556 64 (500) 722 39 54 893 
(600) 924 217133 38 49 (1000) 66 223 621 898 913 96 
218257 647 701 74 896 911 218090 (500) 163 212 95 314 
471 (500) 627 870 

220026 199 207 32 352 411 (600) 716 941 50 221045 130 
(2000) 362 426 (500) 895 (500) 222006 99 (600) 827 456 538 
70 610 18 754 901 223123 84 214 313 653 804 946 74 (500) 
224218 (500) 35 312 454 686 744 225080 384 466 633 744 
812 73 914 63 226152 (5000) 67 336 406 87 640 743 62 98 
227433 67 78 611 66 (1000) 94 779 914 228324 47 464 502 
229243 468 

230368 414 693 743 812 231031 59 90 112 493 654 998 
232185 (3000) 252 71 81 82 558 652 888 233189 327 431 
560 89 611 (1000) 69 96 892 944 234535 641 (3000) 718 (600) 
871 987 51 58 235241 60 (500) 520 68 639 706 47 63 (500) 
72 805 (80 000) 973 236155 415 810 37 945 237006 
230 (3000) 528 95 858 238075 257 401 96 718 827 40 49 76 
927 239156 76 912 67 81 (1000) 

240104 32 65 (500) 84 93 277 (1000) 311 49 902 13 87 
241114 255 395 656 795 837 71 242079 312 19 412 641 712 
90 832 87 55 63 78 243164 735 802 (1000) 956 244167 463 
571 977 245149 218 39 70 (500) 331 99 479 527 94 694 827 
981 246199 522 686 715 987 (500) 247096 128 251 541 
605 (500) 39 752 82 816 89 (500) 933 24179 363 83 (1000) 
559 88 696 249012 79 116 244 421 51 52 662 808 990 

250036 120 (1000 85 227 42 423 &6 94 500 36 66 77 698 
995 251208 612 81 252211 445 (500) 78 527 638 (1000) 786 
253091 125 38 254018 150 272 667 93 970 255126 306 
7ı 74 477 668 658 7186 860 256123 290 442 677 852 946 


257035 126 93 271 (500) 83 344 81 432 (1000) 632 (3000) 906 F 


17 18 258095 134 219 73 (500) 386 25@149 445 588 
260094 103 242 393 692 736 964 261074 186 670 721 
800 262177 467 69 77 696 873 76 263274 339 51 989 
64047 107 34.(600) 319 74 549 91 627 35 47 48 87% (1000) 
94 (1000) 972 265179 474 550 772 997 266231 90 345 675 
267000.10 27 5i6 860 701 38 71 899 901 (600) 268103 275 
= 71 (500) 91 (600) 549 844 269027 60 77 99 ‚408 549 


284 924 688 770 281021 334 409 604 42 
282045 412 774 850 994 288257 82 
284152 348 (1000) 420 621 998 285045 

89 752 942 286031 co 157 72 212 (600) 

47 891 905 47 (1000) 287014 116 211 19 97 

97 728 34 980 (1000) 94 8 j 


| 


216. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 17. Ziehungstag. 27. Mai 1907. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten.) 


109 47 540 721 74 968, 1352 806 87 (600) 77 2441 43 655 
82 886 (500) 984 3018 346 66 (500) 434 754 4000 29 (500) 149 
96 (1000) 232 314 31 48 499 3054 72 84 111 209 404 50 557 
759 818 915 78 6239 (3000) 93 (1000) 95 684 675 7222 33 597 
670 (600) 979 82 8042 219 428 90 (1000) 871 (1000) 714 41 
889. 9051 230 87 448 761 878 

10453 564 701 7 985. 11169 448 503 95 815 90. 12148 90 
92 580 (3000) 601 (600) 803 912 13025 283 451 76 646 731 
845 (500) 58 14053 206 35 927 419 567 624 77 752 825 29 46 
955 62 15085 215 74 383 837 97 968 16031 (500) 182 323 81 
439 46 511 (3000) 672 709-831 (1000) 980 17107 272 472 517 
927 13168 263 462 861 19175 220 480 567 688 801 916 82 

20198 260 842 585 (1000) 695 944 60 214013 48 119 57 95 
303 23 (3000) 50 442 581 758 (600) 66 841 22436 612 797 
(500) 881 (600) 972 23281 359 602 922 24444 545 57 (3000) 
92 824 925 25205 370 457 93 553 618 26128 260 349 84 
467 552 75 624 872 27056 95 124 69 215 71 306 494 612 67 
75 = 67 28135 (500) 70 360 489 534 712 41 99 29287 397 
734 821 

30448 591 750 865 74 31102 48 296 402 (500) 501 15 85 
99 636 46 725 (1000) 47 49 878 907 32112 (500) 48 95 409 24 
548 33175 414 32 614 822 45 51 24130 69 285 383 500 0) 
783 872 957 35004 15 30 110 91 260 77 669 866 972 36102 
224 335 68 493 851 (1000) 37356 500 38113 33 313 485 94 
575 28000 5 (10900) 147 (500) 482 539 823 68 (500) 

40053 (3000) 261 (8009) 81 (3000) 302 426 542 720 30 79 
890 978 79 41146 202 39 465 618 (600) 713 42268 444 858 
85 (1000) 661 769 43025 44 341 (1000) 475 625 729 (3000 40 
996 44137 389 489 589 785 45149 229 78 437 704 887 
(1000) 48082 104 21 300 32 421 (500) 27 84 786 93 833 92 
900 39 47169 270 304 53 (1000) 456 597 748 48154 (1000) 
884 (1000) 426 502 780 83 8399 49012 (3000) 42 (3000) 178 


235 64 309 19 786 858 69 

50139 55 247 410 582 959 51097 560 620 49 967 97 
52046 221 661 67 776 53109 38 285 616 89 54019 185 
310 447 690 814 55154 (500) 8.8 40 (1000) 994 56087 147 
314 87000 134 (500) 270 98 603 17 50 (2000) 69 715 72 845 
948 90 95 58048 404 83 561 754 893 998 58018 87 327 464 
703 15 73 902 75 89 

60093 150 89 220 658 664 713 69 822 (1000) 67 956 61044 
119 377 409 790 833 62 62090 239 71 (1000) 558 (500) 742 92 
860 79 63059 343 461 827 89 959 64034 183 289 447 537 
663 96 784 59 940 68090 143 214 319 631 836 942 66263 73 
67089 145 76 271 85 462 66 536 644 958 68078 400 (500) 
614 872 69129 31 345 78 90 487 725 916 (600) 92 

70008 93 (1000) 518 92 (500) 799 886 917 38 71250 381 
(500) 523 72175 344 637 834 7346: 569 690 54 893 (500) 
74119 40 79 231 84 453 (5000 797 879 941 75147 245 762 
976 76095 100 409 707 802 77022 164 724 905 78212 
(00) 47 98 898 542 43 53 991 79035 63 (500) 69 99 634 

82 67 x 

80006 466 580 68'827 923 81298 324 (500) 583 687 60 
(500, 82119 86 309 28 458 680 884 99 83243 365 429 519 
90 677 84302 42 54 458 71 615 (500) 36 46 89 728 (500) 
85120 (1000) 88 261 314 410 49 (1000) 69 669 925 86048 60 
133 211 31 479 663 665 834 943 87119 71 275 322659 38063 
vn — 148 596 648 91 717 89 929 48 (1000) 78 89366 98 
56, 

90381 569 689 (500) 905 1153 (8000) 218 526 (500) 62 
606 726 92047 230 463 72 654 92 799 842 500) 955 93109 
43 (10000) 700 45 801 13 953 78 94117 228 371 (3009, 680 
(3000) 8855 95084 166 89 987 (1000) 96810 87 4652 781 (1000) 


800 97285 442 91 590 602 736 893 98 954 98585 638 83 
BE 69 88 938 99191 (5000) 94 (1000) 331 57 503 


100235 98 745 804 946 101048 310 728 815 944 102090 
112 433 570 697 870 (600) 82 982 (5000) 103091 137 459 523 
(500) 713 873 88 922 (600) 61 74 104100 (500) 58 213 42 804 
(1000) 487 94 585 627 91 711 15 70 901 105225 323 518 68 
81 624 706 106194 556 96 628 769 939 107093 104 254 
337 (600) 424 530 94 619 704 929 108007 229 31 60 67 332 
46 405 16 948 109119 220 (500) 479 507 19 21 (1000) 83 793 
805 90 909 (10 000) 

110019 95 175 (500) 210 16 362 459 619 23 54 669 922 
111063 315 526 668 (500) 79 (500) 951 66 69 112076 146 568 
769 (1000) 843 (500) 66 98 113027 304 456 (8000) 607 59 705 
78 933 36 114134 223 36 337 (3000) 487 665 826 115197 
116223 51 301 486 677 722 862 117840 56 445 780 118054 
67 5 394 637 119029 72 151 557 822 

120042 144 362 506-667: 837 (500) 990 121018 (8000) 194 
267 1000) 317 86 441 65 606 20 926 122055 100 25 256 57 
330 859 84 123212 690 823 51 949 124038 171 315 756 80 
93 125024 (600) 120 75 99 232 60 817 (8000) 554 126004 
395 461. 88 652 72 90 127180 517 73 845 50 939 69 128116 
81 351 470 681 (3000) #28 64 129080 (500) 148 455 568 644 
(500 63 756.94 (3000) 856 83 94 (1000) 

130151 64 370 429 54 562 67 131046 384 (3000) 416 674 
605 , „ 70 (600) 763 182588 940 45 183486 541 673 810 
19 134045 287 474 78 531 135128 94 392 445 604 804 
136095 234 322 876 6 8 817 931 (3000), 137011 83 306 421 
39 47 513 881 917 138082 286.280 919 47 939137 74 400 

| 669.78 772 805 (1000) 71 808 92 


140155 207 636 
80 87 439 90 517 40 
475 507 70 777 866 
46 939 99 145226 
(1000) 26 146005 42 35 835 93 (3000) 147028 132 73 
es 39 887 148002 232 881 684 (1000 840 (500) 

150212 71 424 61 636 886 151147 668 91 762 91 810 9285 
70 152030 155 293 406 786 (1000) 153042 336 486 547 22 
669 888 154062 (500) 640 76 155190 226 776 854° 980 
156213 438 611 73 622 49 (3000) 71 802 991 157636 787 936 
8 628 612 49 949 51 159046 71 398 447 66 91 593 


150795 98 984 64 164015 61 130 314 90 445 543 (1000) 
647 785 162478 552 666 99 (1000) 831 163040 243 762 985 
164040 46 57 194 482 774 890 165283 488 814 73 168081 
120 41 300 50 (1000) 442 613 838 167239 571 757 850 188135 
(600: 78 (1000) 267 539 525 78 740 469098 208 444 988 

170000 87 148 439 77 98 (600) 563 646 64 765 814 900 
(1000) 171846 17 2003 820 503 18.19 762 96 37308) 441 
(500) 626 (500) 174051 (500: 988 178821 65 68 442 44 620 
42 (1000) 98 873 81 176148 315 87 695 (1000) 738 177106 
623 682 799 820 178118 242 382 677 744 807 29 900 43 (1000) 
178025 47 181 200 820 95 51 74 992 

180008 167 (500) 272 312 643 848 86 (600) 974 181032 
132 235 94 433 898 623 788 18 2048 123 454 65 75 82 875 98 
(600) 1831563 87 274 316 548 184029 487 721 890 969 
217 407 547 67 186258 570 656 94 807 (3000) 970 187114 
2 553 (1000) 658 (500) 812 98 188133 42 356 582 861 773 
1898212 37 443 50 (500) 70 541 813 988 3 

190051 72 141 50 (600) 310 (3000) 524 694 756 300) 897 
915 191284 (500) 409 537 (500) 73 620 866 99 (3000; 905 84 
192236 355 71 90 418 44 99 686 954 (500) 69 18347 (3000) 
429 602 51 83 751 809 90 958 194039 80 96 179 2:7 398 515 
685 195536 76 94 (500) 902 196024 (1000) 246 515 17 622 
80 727 (1000) 81 820 993 (1000) 197047 678 785 804 70 902 
198037 108 408 548 63 657 716 857 922 199099 281 80 94 


427 97 680 87 862 97 

2230737 825 989 (600) 83 201011 46 (1000) 124 290 (600) 
353 446 528 60 790 916 202077 223 315 483 614 20 80 668 
203215 344 62 (500, 96 815 18 204058 199 268 300) 5656 
644 (500) 746 205096 765 (3000) 836 206022 273 428 49 
600 72 713 95 2M7064 213 95 741 88 878 203399 646 48 
863 800 209182 471 96 (500) 764 992 

210030 215 34 (3000) 78 503 925 211051 200 420 539 96 
740 902 212093 94 344 405 526 (500) 658 (500) 886 90 951 
213206 77 324 460 521 825 75 214340 (500) 437 500 (3000) 
99 894 215456 216041 872 217092 161 208 356 75 898 
e 59 77 83 234 697 783 938 219178 257 319 81 
44 f 52 

220010 (1000) 32 154 282 625 815 71 221078 86 (3000) 375 
222127 300 56 853 929 (500) 223276 465 99 690 (600) 758 
70 78 816 923 81 224256 97 616 784 98 800 968 225014 
204 24 62 82 (1000) 773 226442 62 708 88 852 944 227202 66 
481 75 (500) 550 228887 646 49 (1000) 814 229189 367 
632 619 (1000) 68 70 714 (800) 69 902 

230130 309 637 605 231094 (600) 178 288 481 37 500 
6 41 866 232104 17 30 88 (1000) 787 886 90% 67 85 233208 
(500) 23 (590) 66 410 (500) 514 804 987 234053 (500) 169 244 
81 501 864.97 235078 413 574 (3000) 613 817 236055 362 
424 43 713 89 816 46 48 237044 176 478 92 667 644 846 78 
937 (500) 60 238033 (1000) 71 239 337 626 689 88 791 
239427 552 

240107 219 79 471 701 48 983 241018 184 479 520 650 
759 431 70 87 242080 168 70 210 24 61 378 1000) 467 (600) 
573 709 84 838 906 78 243048 93 114 (500) 847 464 644 50 
863. 911 244083 210 86 (500) 344 608 649 99 882 54 904 
245165 76 309 33 939 (1000) 87 248198 256 (1000) 95 (500) 
809 508 18 822 247245 658 83 900 (1000) 248163 (3000) 
950 53 578 618 19 31 (1000) 821 249041 84 885 901 (500) 

250131 755 817 251248 371 487 519 (1000) 89 924 
25 2. 444 (3000) 642 705 865 97 (500) 253112 226 67 
390 501 642 887 977 254130 269 382 532 38 649 255088 
233 368 427 (8000) 527 6.6 904 256070 (1000) 227 61 396 
525 97 bo 69. 257949 258119 81 (500) 207 99 358 501 10 
85 608 63 69 776 923 98 259953 80 152 441 76 513 

280111 221 (3000) 55 509 89 723 842 (1000) 45 75 989 
261.01 5 219 8) 463 998 262097 245 63 514 17 (600) 62 90 
233 263903 (1000) 6 55 116 474 539 (3000) 66 87 813 2642865 
(600) 818 791 % 82 285142 293 353 67 (3000) 445 84 509 
695 872 97 (1000) 268278 322 414 501 810 972. 267045 697 
770 992 268126 73 226 33 40 86 406 669 754 971 269066 
487 (600) 723 842 984 47 

270145 73 222 370 ((10000) 71 (1000) 417 (1000) 755 
930 80 (600) 271170 313 39 410 73 654 905 272288 710 85 
85 866 989 273069 104 (500) 263 396 697 797 274073 309 
26 76 591 275060 (1000) 199 468 626 683 906 :8 55 64 
276558 673 89 277032 387 494 618 815 (500) 848 278150 
63 283 342 73 528 622 707 20 45 831 279031 81 127 258 306 
505 86 702 20 33 825 66 

280316 49 431 723 9935 261014 256 609 799 814 40 
(1000) 282123 43 218 448 (600) 548 719 28 821 283040 
196 335 404 95 694 895 913 284005 18 24 35 47 287 88 421 
617 (3000) 36 836 285049 233 350 76 614 16 685 951 286195 
912 24 600 773 287507 973 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 Mt., 1 
Gewinn a 500000 Mk., 1 à 50 000 Mk., 1 & 40 000 Mk., 3 2 
80000 Mk., 11 à 15000 Mk., 20 à 10 000 Mk., 51 à 5000 Mk., 
642 à 8000 Mk., 1022 à 1000 Mk., 1721 à 800 Mt. 
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Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1907 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen in der Stadt Thorn und 
den Borftädten einſchließlich Thorn⸗ 
Mocker gefordert werden können, 
liegt in unjerem Servisamte vom 
18. bis 31. Mai d. Js. öffentlich 
zur Einſicht ſämtlicher Hauseigen⸗ 
tümer aus und find Erinnerungen 
gegen daſſelbe ſeitens der Inter⸗ 
eſſenten innerhalb einer Präklufiv: 

von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzu⸗ 

ngen. 

Wir machen noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß die zur Einquar⸗ 
tierung verpflichteten Hauseigen⸗ 
tümer, falls ſie innerhalb der 
geſetzlichen Friſt Erinnerungen 
gegen das Kataſter nicht anbringen, 
zur Beſchaffung der Quartiere nach 
Maßgabe des Kataſters ohne Rück⸗ 
icht auf die Höhe der Servisſätze 
verpflichtet ſind. 

m Bedarfsfalle werden den 
Grundſtücksbeſitzern Quartiere ſei⸗ 
tens des Servisamts nachgewieſen 
werden. 

Thorn, den 11. Mai 1907. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 10. Juni 1907 
ſoll die diesjährige Gras⸗ und Obſt⸗ 
nutzung des weſtlich von Wieſes 
Kämpe gelegenen Gartens verpachtet 
werden. Verſammlung der Pächter 
9 Uhr vormittags im Gaſthaus 
„Wieſes Kämpe“. 

Thorn, den 25. Mai 1907. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Die im Schlage Nr. 8 der Ziegelei⸗ 
kämpe belegene etwa 8,5 ha große 
Acker ⸗ Parzelle Nr. 8, welche 
am 1. November d. Js. pachtfrei 
wird, fol am i 
Montag, den 10. Juni d. J., 

vormittags 9 Uhr 
im Gaſthof Wieſes Kämpe neu ver: 
pachtet werden. 


Die Bedingungen werden bei Er 


Öffnung’ des Termins verlejen. 
Thorn, den 25. Mai 1 ' 


Der Magiſtrat. 


Frauen zur Gartenarbeit 


Tagelohn M. 1,20, ſucht 
R. Engelhardt, 


IFranzöse Universalg Getz 
50 St. m. Gebr⸗Anw. ver]. diskr. geg. 
Einſ. von M. 3,60 od. 3,80 Nächn. 
Fr. 8. Meusel, hauptpoftl. Leipzig. 


N pet Vorderzimmer billig zu 
Gärtnerei. vermieten. Brückenſtr. 21 M 


Telephon 328. 


Für moderne Ehen 


wegen Umbau 


befindet ſich mein Geſchäft jetzt 


erberstrasse 
Max Gehrmann, 


neben 


Cafe Kaiserkrone 


Klempnermeister. 


Franz Coch. Möbelmagazin 


Thorn, Gerberstrasse 27 


empflehlt sein 


Ales Lager in Mabel, Spiegeln und 


Telephon 328. 


een 


zu mässigen Preisen. 


Eigene Japezier - und 
Dekorations - Werkstätte. 


Keine 


ediz.) 


des noch reichlichen 


apeten -Ausverkauf 


für jeden annehmbaren Preis 
g. JACOBI, Backerſtr. 47 


HI. Wohnung Marienstr. 3, 


preisliste n. 
Kostenanschläge kostenfrei. 


Vortats 


vermieten 


Die Balkonwohnun 


Baderstr. 30, Ecke Breitestr, 
II. Etage beftehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube pp nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober bezw. ſofort zu 


3. 6. Adolph, Bretteſtraße 25. A. Irmer, Bacheſtr. 517. 


ch beabſichtige mein Bäckerei- 
Grundstück mit Land u. Wieſ., 
nahe am Schießpl. gel., zu verkauf. 
Preis 24,000 M., Anz. 5 6000 M. 
A. v. Lutzki, Podgorz b. Thorn, 


l II. Vanda Ni, 


Seitenfabrik, Markiſtr. 53. 
Altstädtischer Markt 33 Ein Laden EN 
Ampkehlt; A. Wonliell, Schuhmacherſtr. 24. 
Haarwasser aller Art, F (( 
eee Seylerstrasse 25, 
Birkenhaarwasser. Balkonwohnung, vier Zimmer, 
Eau de Quinine Pineaud, | Küche und Zubehör, 3. Etage, vom 
1. 10. 07 zu vermieten, 
Franzbranntwein, 


Raphael Woll. 
Gerberſtraße 25 


zu vermieten per 1. Juni od. ſpäter 
3. Etage 1 Wohnung: 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, 
4. Etage 1 Wohnung: 3 Zimmer, 
Küche und Nebengelap. 
Auskunft wird erteilt 


Breiteſtr. 35, 1. 


Eine Wohnung 


von Zimmer, Kabinett und Küche 
von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. Fiſcherſtraße 43. 

2 große Zimmer 
Wohnung, Entre Küche von 
ſofort zu vermieten. Rausch. 


l eh Zimmer 


möglichſt in oder Nähe Seglerſtraße 
ſucht jg. Mann (Mitte Dreißiger), 
zum 1. Juni zu mieten. erten 
mit Preis unter W. K. O. in die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
— —— ——— 


ag f ur A 


in oder nächſter Nähe der Segler: 
ftraße vom 3. Juni ab geſucht. 
Angebote mit Preis unter „Logis“ 
abzugeben in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
—— 


Gutes kogis fe. 


haben Seglerftrage 9. 


2 möbl. Zimmer 


la „3. verm. 
e 


Honigwasser sowie Par- 
füms u, Toiletteseifen 


in besten deutschen und aus- 
ländischen Fabrikaten. 


Nur echte 


Henkels 
Bleich Soda 


RX Sarantirt chiortrei % 
gibt v.hält blendend 
weisse:Wäsche 


Planoforte- 


Fabrik L. Herrmann & k., 
Berlin, Neue Promenade 5. 
Pianinosin kreuzs. Eisenkonstr., 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 
mehrwöchentl.Probe. Baar oder 
von 15 M. monatlich. 

franeo. 


5 


ı! f tl Junge, alleinfteh. Brünette 
ara m. 100000 Mk. Vermögen, 
wünſcht Neigungsheirat mit foliden 
Herrn, der ihre beiden illegit. reich⸗ 
verſorgten Kinder adopt. würde. 
Beruf, Konfeſſion Nebenſache. Ernſte 
Reflekt. erh. Näh. d Fides, Berlin 18. 


Hausgrunstü, 


Baohestr. 12 u. Strobandstr. 13 
mit Laden und Schmiede für 45,000 
Mark zu verkaufen. Mietsertrag 
3200 Mark. 


2 möbl. Zimmer pt. 


zu vermieten Bäckerſtraße 47. 


Nr. 123 


E] Tasche Unferhalfunas:Be 9775 Thor ner Zeifuns 
„. . ich will vergelten!” 


Seſchichte eines lebens von Kedwig Kirkh 


G. Fortſetzung.) 


„Als ich heute durch das Dorf ging,“ begann der Pfarrer 
gedankenvoll nach einer Pauſe, „wurde ich ſchon einmal auf 
meine Predigt angeſprochen, von einem jungen Mädchen. Sie 
hatte aber eine andere Meinung. Es ſei wohl nicht ſchwer, 
ſagte ſie, ſeinen Freunden zu vergeben, da dies ein erhabenes 
und erhebendes Gottes opfer bedeute. Aber mit dem Freunde, 
dem das Herz gehörte, und von dem darum jede Sünde das 
Fb auf das tiefſte verwunde, immer von neuem Geduld 

aben, täglich den Kampf gegen ſeine verletzenden Fehler mit 
der gleichen Sanftmut und Zuverſicht zu führen, dazu ſei 
nicht Menſchen⸗ ſondern Gottesliebe von nöten. Es war eine 
glückliche Braut, die ſo geſprochen.“ 

„Und die mein herzliches Mitleid findet,“ ergänzte die 
ſanfte Paſtorin, „denn ihre Liebe iſt nicht von der rechten 
Art. Doch denke ich, daß mein Sohn ſie auf den wahren 
Weg gewieſen haben wird.“ 

Herzliches Zutrauen, aber auch etwas wie ſchonende Liebe 
die nicht dem fremden Mädchen galt, hatte aus ihrer Stimme 
geſprochen und wurde von dem 
umfing, ergänzt. Der antwortete nicht gleich. Der ſchwer⸗ 
mütige Jug über ſeinem vergeiſtigten Antlitz trat ſchärfer als 
vorher in ſeine Rechte. „Darum habe ich ihr empfohlen, 
Korinther dreizehn zu leſen,“ ſagte er endlich, „vielleicht hilft 
ihr dies beſſer, als meine arme Predigt es vermocht. Was 
kann ein Menſch dem andern auch geben, wenn Gott nicht 
hilft? Ein jeder muß ſein eigener Kämpfer ſein.“ 

Es lag fo viel Trauer in feinem Ton, daß es ſich ie 
ein Bann auch auf die andern zu legen drohte, und ſie es 
als eine Erlöſung empfanden, als der Inſpektor in ſeiner 
derben Weiſe brummte: „Dem Mädel iſts vermutlich immer 
u gut gegangen im Leben, und wer nicht weiß, was 

indſchaft iſt, fängt ſchließlich an ſeinen Freunden zu 
mäkeln an.“ 

„Und hält es für ein Kinderſpiel, den Feinden zu ver⸗ 
geben“, fiel eine ausdrucksvolle Stimme, die heute noch wenig 
zu hören geweſen war, mit durchklingender Erregung ein. 
„Doch mag ſie noch recht behalten nach meinem Gefühl, ſo⸗ 
weit es den Feind betrifft, der mich beleidigt, mich verfolgt 
— Aber den Mörder meines Vaters, meiner Mutter zu 
eben und für ihn zu bitten — das, Herr Paſtor, kann nie⸗ 
mand von mir verlangen, nicht weil es übermenſchlich, ſondern 
weil es feig und erbärmlich wäre.“ 

Eine kühne Sprache im Hauſe eines Predigers, und 

fordernd faſt blickten die grauen Augen, die in dieſem 
toment nachtdunkel erſchienen, ihn an. Würde der geſtrenge 
Eiferer für den Herrn ſie nicht ſtreng und zürnend zurecht⸗ 
weiſen? In einer früheren Zeit wäre es vielleicht geſchehen. 
i Rae erwiderte er den Blick, als ob er dem ihm noch 
n Mädchen in der Seele leſen wollte und ſagte dann 

mit Sanftmut: „Das iſt menſchlich empfunden, doch haben 
Sie vergeſſen, daß nämlich jenes Gebot unſeres Erlöſers 
nicht um unſerer Feinde, ſondern um unſertwillen, ſofern 
wir ſchuldlos Unrecht leiden, gegeben worden iſt, um ums 


vor dem eigenen Elend des inneren Unfriedens. des Haſſes J biefe 


lick, mit dem ſie ihren Sohn 
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zu befreien. Denn für bie Uebeltäter liegt ſchon das Gottes⸗ 
ur“ bereit: Die Rache iſt mein, ich will vergelten, ſpricht 


Dei... 

„Se ſoll der Menſch nicht ſelbſt Vergeltung üben, nicht 
ein begangenes Verbrechen zur Anzeige bringen und den 
Sünder der verdienten Strafe überliefern dürfen?“ rief Jo⸗ 
hanna ſtürmiſch. „Und wo bliebe da die irdiſche Gerechtig 
keit überhaupt, wenn der Richter für die Angeklagten bitten, 
ſtatt ſie verurteilen ſollte?“ 

Der Paſtor machte eine abwehrende Bewegung und er⸗ 
widerte auch lebhafter als vorher: „Gerechtig und Rache, 
mein liebes Fräulein, iſt zweierlei Ding. Ich kann und darf 
mein Zeugnis, ſofern es von meinem Gewiſſen oder dem 
irdiſchen Richter gefordert wird, um einen Verbrecher ſeiner 
notwendigen Strafe zu überliefern, nicht vorenthalten — und 
ſoll doch für ſeine Seele beten. Und Richteramt iſt ein 
heiliges Amt. Denn auch das Geſetz iſt von Gott gegeben, 
nicht zur Rache, ſondern zur Sühne und zu Schutz und 
Wehr der leidenden Menſchheit gegen die Verderber aus 
ihrem eigenen Geſchlecht. Und das Recht, das Todesurteil 
über ſeinen Bruder zu ſprechen, iſt ein geheiligtes Recht, 
verbrieft und verſiegelt in Gottes Wort, als erſter Gerichts ⸗ 
patageaph dem Menſchen gegeben ſeit der erſten Todſünde 
auf Erden: Wer Menſchenblut vergießt, deß Blut ſoll wieder 
von Menſchen vergoſſen werden. Wehe aber dem Richter, 
wenn perſönliche Rache ihm das Urteil diktierte, und wehe 
dem Ankläger, der den Schuldigen aus Haß oder Schaden⸗ 
freude auf die Armeſünderbank gebracht. Fr ſelbſt wird 
dem Gottesgericht verfallen, das ihm Rache if fündigen 
Bruder zu wenig geſchienen. Denn „die iſt mein, ich 
will vergelten, ſpricht der Herr“.“ 

Warum war Johanna Straten ſo bleich geworden über 
dieſen ernſten Worten — als ob ſie ſelbſt ein Richterſpruch 
mit Donnerſtimme getroffen hätte? „Das find harte Worte, 
Herr Paſtor,“ murmelte ſie, als ob nur er und kein anderer 
es hören ſollte. „Wie kann ich a Haß, und wie 
ſoll ich mich nicht N. wenn der Mörder meiner Mutter 
ſeine Strafe findet?“ ; 

Sinnend ruhten noch immer die Augen des Geiſtli 
auf dem Mädchen, und er war ein Menſchenkenner. „ 
können uns heute nicht einigen,“ ſagte er plötzlich in ver» 
ändertem Tone und mit einem halben Lächeln, die 
anderen im ſtillen Johannas Kühnheit und ſeine Langmut 
bewunderten. „Doch wenn Sie einmal wieder das Bedürfnis 
fühlen ſollten, ſich über dieſes Thema auszuf ſo 
kommen Sie getroſt zu mir. Ich werde Ihnen 
herzlich gern zu Di fein.“ 

Damit reichte er feine ſchmale, feine Hand dem Mädchen 
„in die fie erglühend und in halber Beſchämung die ihrige 
egte. Der ſanfte Druck aber, womit ſie umſchloſſen wurde, 
ſagte ihr mehr noch als ſeine Worte, daß ſie verſtanden 
worden war, er ihr ſein Ohr, ſeine Hülfe bot. 
Die übrigen rückſichtsvollen Beſucher jedoch nahmen 
Wendung für einen Wink zum Aufbruch. Lange genug 


hatte man den vielheſchäftigten Hausherrn von feiner Arbeit 
abgehalten, und eine Erfriſchung hatte ihm dies ernſte Thema, 
in dem Johanna ſo unbegreiflich hartnäckig geweſen war, 
auch nicht ſein können. Die gute, heitere Inſpektorin zürnte 
faſt darob mit ihrem „Pflegetöchterchen“, zum erſtenmal, und 
der junge Förſter ſah mit Blicken einer geheimen Scheu, als 
ob ſich ihm etwas Ungeahntes offenbart hätte, die ſo Ver⸗ 
wandelte an. 

Die Paſtorin begleitete ihre Gäſte bis zur Gartenpforte, 
an welcher nach alter guter Sitte noch ein „Ständerchen“ 
n wurde. Als ſie in das Zimmer zurückkehrte, ſaß ihr 

ohn noch an ſeinem vorigen Platz, den Kopf in die Hand 
geſtützt. Leiſe trat die Mutter heran und legte liebkoſend 
ihre Hand auf ſein dunkles Haar. „Du biſt heute nicht froh, 
was fehlt dir, lieber Sohn?“ 

Er hob den umflorten Blick zu ihr auf. „Froh, Mutter?“ 
wiederholte er mit einiger Bitterkeit. „Habe ich es dahin 
trotz allem Ringen wohl ſchon gebracht? Es iſt heute wieder 
ein Jahr“, fuhr er leiſe fort, „und juſt am See wars, wo 
ich das Mädchen traf und ihr ſagen mußte, daß — die Liebe 
nicht eifert und ſich nicht erbittern läßt, und daß der ſich ſelbſt 
verurteilt, der an dem Geliebten verzweifelt.“ : 


Die Mutter antwortete nicht, fie küßte ihres Sohnes 
Stirn und ließ eine Träne auf ihr zurück. Dann ging ſie 
ſacht aus dem Zimmer, denn ſie wußte, daß er allein ſein 


mußte. 
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Die Zeit ging hin; zwei Monate waren ſeit Johanna 
Stratens, der Meierin, Anzug in Gatſchin vorübergerollt. 
Veränderung hatten ſie auf dieſem Flecklein Erde nicht viel 
gebracht, außer daß die Natur begonnen, ihr grünes Kleid 
mit gelben und roten Streifen zu beſäumen, und außer jener 
allgemeinen menſchlichen, die, ob auch auf leiſen unmerklichen 
Sohlen, einen jeden von uns unerbittlich dem großen fremden 
Endziel entgegenträgt. 

Aber in der Villa von Gatſchin fing man jetzt an, die 
Hochzeit des jungen Paares ins Auge zu faſſen, obgleich noch 
immer kein feſter Termin für dieſelbe beftimmt war. Schuld 
an dieſer Verzögerung trug die Braut, die, obſchon keinerlei 
äußere Hinderniſſe der Verbindung entgegenſtanden, ſich nicht 
entſchließen zu können ſchien. Sie war keine ungeduldige 
Natur und ſah nicht ein, warum ſie ihre hübſche Brautzeit 
ſo ſchnell beenden ſollte. War ſie doch täglich mit ihrem 


Bräutigam zuſammen bei ſich zu Haus, nur in Gegenwart 


ihrer alten tanben Tante, die wahrlich keine Störung bildete, 
oder in Gatſchin und — man konnte ſich ja immer noch beſſer 
verſtehen lernen in dieſer Zeit. 

Er war weniger geduldig und anderer Meinung über 
den letzten Punkt. „Das Verſtehen kommt in der Ehe“, ver⸗ 
ſicherte er überzeugungsvoll. „Das lange Warten macht mich 
nervös und unliebenswürdig, und dann hat meine liebe 
biber Tugend“ noch mehr an mir auszuſetzen als 

Darin mochte er recht haben. Er war jetzt oft unruhig 
und wenig heiter, und der Beiname „Fräulein Tugend“, den 
er ſeiner Braut gegeben, hatte einen kleinen gereizten Bei⸗ 
geſchmack, wie auch ihre gelegentlichen kleinen Scharmützel 
nicht immer mehr in Scherz und Liebe geführt wurden. 

„Gehſt du morgen mit mir in die Kirche?“ — fragte 

rene ihren Bräutigam bittend, als ſie wieder auf einige 

age zum Beſuch bei ihren Schwiegereltern weilte, und der 
Baron am Sonnabend ebenfalls herausgekommen war, um 
den Sonntag bei den Seinigen 80 verleben. 

„In die Kirche? Nein, Schatz, nimms nicht übel“, 
wehrte er lachend. „Die geht hier ſchon um neun Uhr an, 
und wenn ich die Woche durch von früh bis ſpät mich im 
Bureaudienſt geplagt, dann will ich Sonntags wenigſtens 
meine Ruhe haben.“ 

„Neun Uhr iſt doch keine frühe Zeit, und wenn du ſo 
denkſt wirſt du nie zum Gottesdienſt kommen.“ — „Beten 
kann der Menſch überall und „Gottesdienſt im rechten Sinne 
auch bei der Arbeit tun.“ 

„Das iſt ſchon richtig, aber —“ „Nur nicht gleich 
wieder eine Predigt,“ unterbrach er ſie N rn. indem 
er ſie mit einem Arm umſchlang und ihren Mund zu 
küſſen ſuchte, „ich bin ja kaum zum Haus hineingekommen. 
Da kann doch ein Bräutigam zunächſt etwas ver⸗ 
langen.“ 

Doch fie wollte nicht gleich nachgeben und machte fich 
von ihm los. „Wenn du Paſtor Behrend einmal gehört 


hätteſt, witrbeft du immer zu ihm gehen. Du weißt nicht, 
wie ſchön er ſpricht.“ 

„Ich kenne ihn längſt, aber er iſt mir zu orthodox. 
Solche Eiferer mag ich nicht.“ — „Aber das iſt ein Vor⸗ 
urteil. Er iſt im Gegenteil ſehr mild und duldſam, denn ich 
habe ihn auch außerhalb ſeiner Kirche ſo kennen und hoch⸗ 
ſchätzen gelernt.“ 

„So warſt du öfter mit ihm zuſammen?“ fragte er und 
ſah augenſcheinlich unangenehm berührt aus. — „Ja, und 
wir haben manches ſchöne und mir wohltätige Geſpräch mit 
einander gehabt.“ 

„Nun weiß ich doch endlich, woher die Predigten 
ſtammen, mit denen ich jetzt immer regaliert werde,“ rief 
der Baron mit einem gereizten Auflachen. „Höre, Schatz, 
dieſe „erbaulichen Geſpräche“ ſind nicht nach meinem Ge⸗ 
ſchmack, dazu iſt dieſer Paſtor als Menſch zu jung und 
intereſſant.“ 

Haſtig war die Braut von ihrem Sitz aufgeſtanden, 
ihre Wangen glühten, ihre Augen leuchteten dunkler in 
zorniger Erregung. „Das iſt eine Beleidigung,“ ſagte ſie mit 
bebender Stimme, „die du dir und mir nicht hätteſt antun 
ſollen. Mich ſo zu erniedrigen, meine heiligſten Gefühle in 
den Staub zu ziehen!“ 

Ihre Stimme erſtickte in Tränen und ſie wendete ſich 
fort. Er hatte ſie einen Augenblick erſchrocken angeſehen. 
Aber ſie war ſchön geweſen mit dieſer Leidenſchaftlichkeit, die 
ihre kühle Ruhe durchbrochen, und ihre volle, edle Geſtalt 
hatte ſich imponierend aufgerichtet. Er war entzückt und — 
verſöhnt. RE 

„Geliebte, verzeihe mir.“ Er ergriff die Hand der Ab» 
gewendeten und bedeckte ſie mit Küſſen. „Aber wenn du mich 
nur halb ſo liebteſt wie ich dich, du würdeſt meine ſchnell 
aufflammende Eiferſucht verſtehen. Und was fragt dieſe un 
glückliche Leidenſchaft nach ihrem Ziel? Warum wirſt du 
nicht endlich mein?“ fuhr er zärtlich flüſternd fort, die noch 
halb Widerſtrebende in ſeine Arme ziehend. „Eher wirſt du 
den Sünder doch nicht zur Buße bekehren.“ 

Sie ſah ihn an und ſeufzte ein wenig. Aber ſie konnte 
ſeinem Lächeln nicht länger widerſtehen. 

„Wirſt du denn nie mit mir zur Kirche gehen?“ fragte 
Irene noch wehmütig. — „Doch — und ſogar zu Paſtor 
Behrend. Aber unter einer Bedingung.“ 

„Nun?“ Erwartungsvoll ſah ‚fie ihn an. — „Daß er 
uns als erſte die Hochzeitspredigt hält.“ 

Jetzt ſchmiegte ſie ſich freiwillig in ſeine Arme. „So 
werde ich doch wohl dieſen Termin nicht mehr zu lange —“ 
ſie ſtockte errötend. ; Ä 2 

Das Fehlende nahm er in anderer Weiſe von ihren 


Lippen. 
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„Nun, Gott ſei Dank, daß ſie ſich endlich entſchloſſen hat 
und ihr einig ſeid,“ ſagte die Frau Kommerzienrat zu ihrem 
Sohn Joachim, als ſie allein mit einander waren. 

Sie ſaß an ihrem Schreibtiſch, wo ſie mit Wirtſchafts⸗ 
rechnungen beſchäftigt geweſen war, denn ſie führte längſt die 
Kaſſe für den ſchwachen Gatten, als der Sohn ſie mit ſeiner 
frohen Botſchaft von dem nunmehr feſtgeſetzten Hochzeitstermin 
unterbrochen hatte. { 

„Ich muß jagen, fuhr fie fort, indem fie ihre Feder aus⸗ 
trocknete, „daß ich mich oft im ſtillen über deine Braut ger 
ärgert habe. So ein Hinziehen hätte auf einen Mangel an 
Liebe ſchließen laſſen, wenn —“ 5 

„Mutter!“ fuhr er auf. — „Wenn man ſie in ihrer 
pendantiſchen Denkweiſe nicht ſchon beijer kennen gelernt hätte,“ 
ergänzte ſie gelaſſen. „Du wirſt ſie dir noch etwas erziehen 
müſſen in der Ehe, mein lieber Junge, daß ſie dir nicht das 
Leben ſchwer macht“ 2 

„O, davor iſt mir nicht bange,“ lachte er. „Wenn ſie 
nur erſt mein iſt und kein anderer Einfluß ſich mehr geltend 
machen kann. Und dabei fällt mir ein, Mama: Könnteſt du 
nicht verhindern, daß fie jo viel mit Paſtor Behrend zus 
ſammenkommt? Er hat keinen guten Einfluß auf ſie und 
beſtärkt ſie in ihrer pietiſtiſchen Richtung, die mir un⸗ 
angenehm iſt. Ueberhaupt — ich traue ihm nicht. Ja, ich 
behaupte heute noch, daß er an dem Tode unſerer Roſe die 
Schuld getragen.“ { 

Die Kommerzienrätin machte eine raſch abwehrende Be⸗ 
wegung und ihre Miene verriet, wie unangenehm berührt fie 
von dieſer Wendung des Geſpräches war. „Torheit,“ ſagte 
fie dann mit ihrer gewohnten Ueberlegenheit dem Sohn 
gegenüber. „Paſtor rend iſt mir perſönlich auch nich! 


ſympathiſch, aber man muß doch anerkennen, daß er in einem 
Amt und Privatleben fleckenlos daſteht. Auch deiner ſeligen 
Schweſter gegenüber hat er ſich meines Wiſſens nie etwas zu 
ſchulden kommen laſſen. Und wenn er ſie im ſtillen geliebt, 
was ich nicht beſtreiten will und ihm nicht zu verdenken ge⸗ 
weſen wäre, jo kann dies gerade deine Eiferſucht beruhigen. 
Der Mann, der eine Roſe verehrte, wird hinterher nicht mit 
— Irene Berger vorlieb nehmen.“ 

Das klang nicht ſehr ſchmeichelhaft für die letztere, zumal 
dem Bräutigam gegenüber, der indeſſen nicht empfindlich 
ſchien. Im Gegenteil hatten die Worte der Mutter wirklich 
beruhigend auf ihn gewirkt. 

„Noch etwas anderes, Mutter,“ ſagte er nach einer kleinen 
Pauſe, als ob ſie von den glei@eiltigiten Dingen geſprochen, 
in einſchmeichelndem Tone. „Wie wär's, wenn du meine 
N herausflicken wollteſt, ſie hat wieder ein arges 


„Wann hätte fie das nicht,“ bemerkte die Mutter mit 
zinem Seufzer, „auch dafür iſt es hohe Zeit, daß du heirateſt 
und in geordnete Verhältniſſe kommſt, ich kann dieſe „argen 
Zöcher“ bald nicht mehr ſtopfen.“ 

„Ja, das bringt das Junggeſellenleben ſo mit ſich. Ich 
möchte überhaupt aus dem Neſt Poſen, dem man nach⸗ 
gerade an allen Ecken und Enden hängt, heraus. Warum 
kann ich nach meiner Verheiratung nicht das väterliche Gut 
übernehmen und Landrat hier im Kreiſe werden? Bei dem 
Anſehen, das unſere Familie genießt und meinem guten alten 
Namen ſollte das nicht ſchwer zu erreichen ſein.“ 

Ein Blitz des Zornes, der aber nicht dem Sohn galt, 
ſchoß aus den Augen der Frau Rat hervor. „Danach mußt 
zu deinen Vater fragen,“ ſagte ſie mit einem Achſelzucken. 
Du weißt ja, wie unangenehm ſtarrſinnig er iſt in dieſem 


unkt.“ 
. (Sortjegung ſolgt.) 


Der Sauerwurm. 
Militär⸗Humoreske von Teo von Torn. 
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Wie ich ſehe, lieber Freund, ſchmeckt dir dieſe Sorte 
, 7 
nicht,“ äußerte eee teilnehmend, aber nicht ohne 
merkliche Befriedigung. „Immerhin wollte ich fie dir doch 
einmal zu koſten geben, damit du ſiehſt, wie es tut. Mit 
dem Wein, mein Lieber, iſt es nämlich ganz genau wie mit 
dem Menſchen. Dieſes Gewächs iſt an ſich das edelſte, was 
ich habe. Vornehm, raſſig und von einem inneren Gehalt, 
zn den mein Oberſteiner kaum heranreicht. Und wie hat 
er ſich angelaſſen damals — vor Jahren. Es war eine 
Pracht, ſage ich dir! Und was geſchieht? Ganz plötzlich 
— wie von Mittwoch auf Donnerstag — kriegt er den 
Sauerwurm. Der befällt zunächſt die äußeren Triebe. Man 
merkt das vorläufig nur bei aufmerkſamſter Prüfung — 
und wenn man da kräftig eingreift mit Säubern und 
Bürſten, ſo iſt der Schädling auch noch zu beſeitigen. Aber 
das darf nicht verpaßt werden, wie ich es damals verpaßt 
habe. Einen Monat ſpäter dringt der Wurm in die 
Trauben und frißt die Kerne heraus. Damit iſt das Ge⸗ 
wächs hin —“ h 

„Hol dich der — —“ ſchalt der Major, indem er 
lich die Tränen aus den Augen wiſchte. „Solch ein ver⸗ 
fluchtes Zeug ſetzt du mir vor? Das ſoll Freundſchaft 
ſein! Das iſt Körperverletzung, verſtehſt du?! Und ich er 
kläre dir — —“ 0 

„Laß mich mal erſt erklären. So wirkt der Sauerwurm 
beim Wein. wird ungenießbar. Und wenn ich an das 
Teufelszeug überhaupt noch ein paar Flaſchengläſer ver⸗ 
ſchwendet habe, ſo geſchah das zur lehrſamen Erinnerung, 
um etwaigen, vom Sauerwurm befallenen Menſchen — — — 
nee, mein Lieber! Hier ſitzen geblieben! Heute rückſt du 
mir nicht aus! — Alſo um ſolchen Leuten einmal klar zu 
machen, was ſie für zweifelhafte Genußmittel ſind. Sei gut, 
Alter! Schau mal — ich weiß ja ganz genau, wie es um 
dich ſteht. An den Kern iſt dir der verfluchte Wurm ge⸗ 
gangen, als du die Ulanka ausziehen mußteſt und deinen 
Waßße Filzhut gekauft Haft. > Es iſt gewiß ſchlimm, von der 
Waffe abgehen zu müſſen, die man liebt — und bloß 
des halb, weil je ein matitisſar Racker von Gaul einen vor 


-üugelchen verliebt anſchaute. 


vr Fog, der Höchſtkommandierenden nicht bloß abwirft, 
fondern auch noch mit dem Hoſenboden an m 1 ts 
zaun hängt, was ebenſo genierlich wie gefährlis . Ar- 
das iſt doch ſchließlich überwunden, meine ich. Der 
Kommandierende iſt in die Wurſt gekommen, der Gaul iſt 
auch in die en — und die Zeiten, wo du 
egalweg auf dem uch haſt liegen müſſen, ſind doch 
e Vorgeſtern haſt du ſchon drei Stunden zu Pferd 
geſeſſen — 

„Wie auf einem Nadelkiſſen, jawohl !!“ 

„Na ſchön, aber das wird ſich doch geben! Ich will dir 
mal was jagen, Zimny — der Sauerwurm iſt bei deinem 
Abſchied nur in fein zweites Stadium getreten. Lerſteb 
du? Vorhanden war er ſeit dem Tage, wo du d. J n Lieſ 
Kontzen überworfen Haft, mit deiner Braut — einem Pracht⸗ 
mädel, das aus dir einen lebensfrohen und — —" 

Der Major hatte ſich finſter erhoben. 

„Mein Lieber,“ ſtieß er hervor, „ich laſſe es mir bieter, 
wenn du mir ein Gemenge von Schwefelſäure und Glas 
ſcherben als Wein vorſetzeſt; auch daß du mich an den Ab⸗ 
ſchied und meine ramponierte Sitzfläche erinnerſt, mag dir 
hingehen, obwohl das nicht 8 iſt. Aber das andere — 
da möchte ich doch bitten as verſtehſt du nicht!“ ; 


„Kannſt recht haben. Ich verſtehe heute noch nicht, wo 
man eine ſolche Unſumme von Eigenſinn und Dickköpfigken 


hernimmt, um eine Seele von Mädel, wie meine Couſine, 
ſoweit zu bringen, daß fie dir den Abſchiedsbrief ſchreibt. Ich 
verſtehe ferner nicht, wie ein ſolches Mädel es fertig bringt, 
dich trotz alledem heute noch zu lieben —“ 

„Lemmingen — !!“ Das klang wie ein Schrei, — 
preßt und qualvoll, ſo daß es dem Rittmeiſter heiß in die 
Augen ſtieg. f 

„Jawohl — Lemmingen, Lemmingen!“ äffte er zwiſchen 
Aerger und Rührung nach. „Es iſt ſo, du alter Eſel! Sie 
hat von meiner Frau erfahren, wie es dir gegangen iſt. Sie 
weiß, daß du hier biſt, weiß, wie der Sauerwurm an di 
nagt, jo daß das ganze Gewächſe kaum noch genießbar ißt. 


Kurz und gut — fie will dich ſprechen, nachmittag um vier 
* 


Uhr ir fie da.“ 1 


Abendfrieden am Rhein. 2 

Durch die weitgeöffneten Fenſter des Alkovens weht es 
herbdurſtig von den Hügeln. 

Die beiden Freunde ſchauen den Damen nach, die den 
Winzern entgegengehen, welche bald mit den letzten Laſten für 
heute heimkehren müſſen. Vom Schloßtore winkt eine ſchlanke 
Frauengeſtalt mit dem Taſchentuche herauf. 

Major Konſtantin Zimny ſchlägt die Hände vor das Ge⸗ 
ſicht und läßt ſich ſchwer in den Stuhl fallen. 

„Aber es iſt doch nicht möglich, Lemmingen! Es iſt 
nicht möglich! „Menſch, ich bin doch alt geworden und 
grau! Sie kann mich nicht mögen! Es iſt nur Mitleid 
von ihr!“ 

„Mein lieber Freund, aus Mitleid ſchenkt man jemanden 
einen Taler, aber man heiratet ihn nicht. Außerdem ift de 
Lieſe genau um dieſelben zehn Jahre älter geworden mis 
du — und das iſt kein Fehler. Ich will dir das wieder ar 
einem Beiſpiel klar machen. Da kommt Jakob — und 
diesmal bringt er eine andere Flaſche — das kannſt du ihm 
ſchon an der Naſe anſehen. Wollen Sie mal gefälligſt die 

ut Ibnen 


Gurke wegnehmen von der Flaſche!? Was 
denn ein?“ 
„O, Herr Rittmeiſter!“ ſtöhnte Jakob, indem er die 
Flaſche auf den Tiſch ſtellte und ſie aus ganz kleinen Schlitz⸗ 
„Das iſt ein Duft! Ein 
Duuuuuft —!“ 


„Alſo verduften Sie gefälligſt!“ 

Jatob ging — aber nicht ohne bei jedem Schritt noch ein 
paar Naſenlöcher voll des Duftes in ſich aufzuſaugen. 

„Das iſt ein Wein, Alterchen,“ ſagte der Rittmeiftr, 
indem er den edlen Tropfen vorfichtig eingoß, „ein Wein, der 
auf der Traube die Edelfäule durchgemacht hat. Weißt du, 
was das iſt? Das iſt, wenn man die Traube überreif werden 
läßt, ehe ſie geerntet wird. Dadurch wird alles, was in ihn 
ſteckt, zu höchſter Vollkommenheit entwickelt — jede Säure 
verliert ſich, der Edeling erſcheint in ſeiner reinſten Form. 
Proſit — in dieſem Sinne — —“ 


Schwimmende Erdteile. 
Eine der merkwürdigſten Lehren, zu denen die moderne 


8 gelangt iſt, betrifft die ſogenannte Iſoſtaſie. 
Wenn die Oberfläche der Erde ſo viele Unebenheiten zeigte 
wie fie tatfächlich vorhanden find, indem ſich die Erdteile 
um viele Kilometer über dem Boden der Weltmeere erheben, 
fo muß trotz dieſes Mißverhältniſſes ein gewiſſes Gleich ⸗ 
ewicht vorhanden fein. Einerſeits könnte man ſich vor⸗ 
(een, daß die Erde vollkommen ſtarr ift und daß auf dieſe 
eiſe die Feſtländer mit ihren Gebirgen in ihrer verhältnis⸗ 
mäßig erhabenen Lage erhalten werden, wie etwa ein feſter 
Turm ſich über ſeine Umgebung erhebt. Neuerdings aber 
nd die Forſcher in der Mehrzahl zu der Ueberzeugung 1°; 
angt, daß die Erdoberfläche kein ſo ſtarrer Körper ſein 
könne und daß vielmehr die Feſtländer in ihrer Lage über 
dem Ozeanbecken gleichſam ſchwimmend erhalten werden. Es 
iſt nämlich feſtgeſtellt worden, daß die Erdkruſte unter den 
Feſtlandsmaſſen und namentlich gerade unter den Hochgebirgen 
beſonders locker iſt. Dadurch wird das Gleichgewicht zwiſchen 
den vertieften und den erhabenen Teilen der Erdkruſte 
ewahrt. Dieſe neuen Glaubensſätze der Erdkunde, die dem 
aien übermäßig kühn erſcheinen mögen, haben durch neue 
Forſchungen, die von der Geodätiſchen Landesunterſuchun 
der Vereinigten Staaten unternommen worden ſind, eine ſtarke 
Unterſtützung erfahren. Im Verlauf dieſer Arbeiten ſind über 
500 Reihen aſtronomiſcher Beſtimmungen an verſchiedenen 
Plätzen und auf Grund a Vermeſſungen vom 
Atlantiſchen Ozean bis zum Stillen Ozean und von den 
großen Seen bis zum Meerbuſen von Mexiko ausgeführt 
worden. Die Ergebniſſe dieſer großartigen Unternehmung 
zeiten alle darauf hin, daß der in dieſem Fall unterſuchte 
Teil der Erdkruſte, alſo Nordamerika, nicht durch die Starrheit 
der Erdrinde in feiner Stellung über dem Meeresſpiegel 
un wird, ſondern ei auf flüſſigen Maſſen der 
eferen Erdſchichten ſchwimmt, weil er aus leichterem Material 
uſammengeſetzt iſt als der Boden der Ozeane. Außerdem 
Ent ſich noch herausgeſtellt, daß die Erdkugel ſowohl wie in 
ihrem äquatorialen als auch in ihrem polaren Durchmeſſer 
etwas größer iſt, als nach den bisher als beſten Beſtimmungen 
zeſchätzten Angaben angenommen wurde. 


Ein Veteran der Siſenbahn. 
Es ſcheint faſt unglaublich, daß noch heute ein Mann am 
Leben iſt, der unter George Stephenſon, dem Vater der 
Eiſenbahn, ſeinen Beruf als Ingenieur erlernt und ihm bei 


dem Bau der erſten Lokomotive „The Racket“ geholfen hat. 
Dennoch iſt dem fo: Dieſe lebendige Reliquie aus der älteſten 
eit heißt Thomas Atkinſon, der feinen Lebensabend in einem 
iuschen der Londoner Vorſtadt Batterſea verbringt. Er 
war bereits ein erwachſener Mann, als Stephenſon die erſte 
„Eiſenbahn für die Benutzung von Dampflokomotiven zwiſchen 
Stockton und Darlington zu bauen begann. Heute blickt 
Thomas Atkinſon auf das ſtattliche Alter von 96 Jahren 
zurück und hat die Entwicklung des Eiſenbahnweſens bis auf 
die letzte Zeit mit der lebhafteſten Aufmerkſamkeit und dem 
ößten Verſtändnis verfolgt. Die engliſche Geſellſchaft der 
dennen hat den lobenswerten Beſchluß gefaßt, dieſem 
Veteranen der Eiſenbahn durch eine Beiſteuer an Geldmitteln 
zu einer größeren Bequemlichkeit zu verhelfen. Dazu wird 
es wohl freilich auch die höchſte Zeit ſein, weil der verdiente 
Mann ſonſt dieſe Ehrung und Annehmlichkeit nicht mehr 
erleben würde. 
Brofefforenhumer. 

Profeſſor Tweſten in Berlin hatte eines Tages eine Ans 
zahl Studenten zur Tafel geladen. Als dieſe ſich wohl⸗ 
verpflegt wieder entfernt hatten, ſand Tweſten auf dem Zimmer⸗ 
teppich ein unſcheinbares Notizbuch, welches einem der Tiſch⸗ 
äfte entſallen ſein mußte. Beim Oeffnen ſtieß er auf eine 
egitimationskarte, die friedlich neben einem — Pfandſchein 
über einen verſetzten Winterüberzieher lag. Es war im 
Monat Januar. Der Ueberzieherloſe tat dem alten Herrn 
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lich leid. Das Mitleid erhöhte ſich noch, als im Notlz⸗ 
ewiſſe Aufzeichnungen über Einnahmen und Ausgaben 
auf eine wahre Hunger⸗Exiſtenz ſchließen ließen. Die 
Legitimattons karte zeigte außerdem auf der einen Seite eine 
übermütig hingeworfene Miniatur⸗Bleiſtiftzeichnung, den 
Tantalus in der Unterwelt darſtellend, wie er nach den zurück⸗ 
ſchnellenden Aepfeln ſchnappt. „Dem Mann muß geholfen 
werden!“ dachte der Profeſſor. Als am 11 Mittag der 
betreffende Studioſus, nach dem Kolleg bei Tweſten in ſeine 
beſcheidene „Bude“ heimkehrte, blieben ſeine erſtaunten Blicke 
auf einem am Nagel hängenden Winterüberzieher haften. 
„Biſt dus ſelbſt, alter Freund, oder iſts nur dein Geiſt?“ 
tief er entzückt, erfaßte ihn mit zitternden Händen, ſtürzte 
damit zum Fenſter, wendete ihn bin und her und meinte dann 
finnend: „Es iſt mein verſetzter Rock! Unerklärlich!“ Dabei 
faßte er in die Seitentaſche und ſtieß auf ſein Notizbuch, 
welches er ſeit dem Tage vorher vermißte. Er ſchlug es auf 
und fand ſeine Legitimationskarte zwiſchen einem — Fünf⸗ 
undzwanzigthalerſchein. Neben den Aepfeln des Tankalus 
aber ſtand mit zierlicher Handſchrift, welche er ſofort als die 
des Profeſſors Tweſten erkannte, geſchrieben: Nutrimentum 
corporis, non spiritus. (Eine Nahrung des Körpers. keine 
der Seele.) 


— —— 


Geweihte Stunde. 
O, das iſt geweihte Stunde, 
Wenn das Herz zum Herzen ſpricht 
Wenn die Seele träumend dichtet 
Still ihr lieblichſtes Gedicht. 


In den Augen ſteht geſchrieben 
Heil'ger Liebe Wunderſchrift, 
Die in dem verwandten Blicke 
Wohlvertrauten Leſer trifft. 
Ob die Jugendzeit vergangen — 
Lang' im Herzen hallt es nach 
Was in der geweihten Stunde 
Herz zum Herzen leiſe ſprach. 


. ²˙ m SEE 
a Die praktifche Hausfrau 
Flaſcheulack. Eine Kompoſition zum Verſiegeln von 


laſchen bereitet man folgendermaßen: Gelatine wird in 
Hafer aufgeweicht, in Glycerin unter Erwärmen aufgelöſt, 
Gerbſäure zugeſetzt und gleichmäßige Auflöſung durch Waſſer⸗ 
badwärme bewirkt. Nun wird die Miſchung nach Wunſch 
gefärbt und iſt zum Gebrauch fertig. Durch Zuſatz von Blei- 
weiß und Barytweiß gibt man der Maſſe größere Härte, ſo 
daß man ſie auch zur Darſtellung von kleinen Gegenſtänden 
benutzen kann. 

Glaskugeln für Gärten. Schwarzes Leinöl wird mit 
Kienruß dick eingekocht und dieſe Miſchung in der Kugel 
durch Umſchwenken verteilt. Zum Verſilbern dient eine 
Legierung von gleichen Teilen Blei, Zinn und Wismuth, 
welche man mit zwei Dritteilen des Gewichtes Quedfilber 
zuſammenarbeitet und in die etwas erwärmte, vollkommen 
trockene Glaskugel ſchüttet und durch Umſchwenken verteilt. 
Gelbes Glas erſcheint dann vergoldet. 


S Witz und Pumor. S 


Zehn Jahre ig Lebens. Elſa: „Mußt du mich wirk⸗ 
lich ſo früh verlaſſen, liebſter Paul?“ Paul: „Zehn Jahre 
meines Lebens gäb ich darum, könnte ich länger bei dir 
bleiben, Geliebte! Aber wenn ich zu ſpät in meinen Klub 
komme, muß ich fünfzig Pfennig Strafe zahlen.“ 

Emmas Wahl. „Wieſo haſt du eigentlich einen Mann 
geheiratet, der einen Kopf kleiner iſt als du, Emma?“ „Ich 
hatte die Wahl zwiſchen einem kleinen Mann mit großem 
Gehalt und einem großen Mann mit kleinem Gehalt. 


Auflöſung des Vexierbildes aus voriger Nummer: Man 
drehe das Bild nach links, und findet daun die Katze, ſtlehend 
auf dem ſtärtſten Aſt des Strauches und ſich an das Kleid 
des Mädchens lehnend. 5 


